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Expedition der „Thorner Presse"
T h o r «  Katharinenstr. Nr. 1.

* Die Soziatdemokraten,
^"e>, Führer nicht genug gegen die kapitalistische A usbeutung 
s t i e l n  können, haben den Beschluß gefaßt, im Reichstag gegen 

Börsensteuer zu stimmen. W enn die Arbeiter sich durch den 
^statistischen Phrasennebel nicht gänzlich den Blick hätten trüben 
Wsen, müßten sie jetzt einsehen, daß P arte ile itun g  und Fraktion 
llänzlich und unbedingt zu gefälligen Schleppenträgern der 
Mische,, Hochfinanz herabgesunken find. H err S in g e r, der 
lüdi>chü M illionär, schwingt hinter den Coulissen das Szepter, 
Rührend aus der B ühne die Akleure nach seinen Anweisungen 
E? lunzen huben. E s giebt kein In s titu t, das die kapitalistischen 
^usichreitungen mehr begünstigte, a ls  die Börse. E in  Schrtft- 
steller wie Z o la , der dem SozialiSinuS gewiß nicht feindselig 
fegeniibersteht, hat ihre unheilvolle W irkung in einem seiner 
^slen Rom ane mit schneidender Schärfe geschildert. D ie Börse 

es, in deren Hallen die eigentlichen B ro t- und Kornver- 
cheuerec sitzen, die Börse ist es, die das F ett von der S up pe  der 
Prvduklivstänbe abschöpft und m it ihrer Lobpreisung exotischer 
«nlejhen den kleinen Kapitalisten an den Bettelstab bringt, 
""mir einige Glücksritter zu ungezählten M illionen kommen, 
^ "d  eire P a r te i, die nicht müde wird, zu versichern, daß sie 
^  einzige sei, die die Interessen der Arbeiter verirrte , faßt den 
^"tschluß, gegen ein Gesetz zu stimmen, das dem von einem 
faustischen M inister a ls  G istbaum  bezeichneten In s titu t  doch nur 

recht zahmer Weise zu Leibe gehen will. D as ist ein Bew eis, 
faß das Judcn thum  m it seinem Geldsack die P a r te i vollständig 
" der Hand hat, daß sie nichts anderes ist, a ls  e in , Hilf«» 

l^uppe des Börsenjobber. D enn  es dürfte den Herren schwer 
lallen, nachzuweisen, welchen V ortheil der Arbeiter von den 
großen Gew inne an der Börse hat. D ie durch ihre Besteuerung 
^zielten S um m en  brauchen doch nicht anderweitig aufgebracht zu 
? " d e n , wodurch die schwächeren Schultern  geschont werden.

noch ein Rest von klarer Einsicht in den den sozialistischen 
^chlagwörtern folgenden Massen wäre, m üßten sie gegen den 
S c h lu ß  der Fraktion F ro n t machen oder die F üh rer durch 
ritten S tu rm  der Entrüstung von ihren Plätzen fegen. Aber 
^  rührt sich nichts. Die D iszip lin  ist zu straff. D ie Furcht 
ar dein H inausfliegen fitzt tief und fest: H err S in g e r  kann 

Mumphiren! _________

Aokitische Tagesschau.
. Der Reichstagsabgeordnete G raf v. M i r b a c h  veröffent- 
.cht i,, „Kons. Korresp." folgende E r k l ä r u n g :  „ I n

Relchstagsfitzung vom 24. d. M ts. führte der H err Reichs
a d le r  nach dem in der „Nordd. Allg. Z tg ."  wiedergegebenen 

». rnogramm folgendes a u s :  M ir liegt hier ein an den Fürsten 
6marck gerichteter Bericht vor, eine P e titio n  vom Septem ber 

- b ? ; es handelte sich um die Erhöhung des Zolle« auf 5 oder 
^a n a rk . E s wird zuerst ausgeführt, daß m an, um der P rov inz

I n  der Schule des Leöens .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

(Nachdruck verboten.)

(29 . Fortsetzung.) !
lin>. ^leselbe tra t jetzt heran, und den H ut lüftend sagte sie in 
" " « m  T o n :  -
A>, . " 3 4  kann Ih n e n  au s der Verlegenheit hslfen, Schwester l 

"u -, ich führe den Schlüssel zu der P fo rte  bei m ir."
H " r  P fa rre r , da« trifft sich ja  vortrefflich," erwiderte s 

..Ali ^ e b t tc h t  an  S telle  des erschrockenen jungen Mädchens. ' 
kvni daß S ie  u ns gerade in diesem Augenblick zu Hilfe ^
lhum "  m ußten ; ich hätte mich sonst vielleicht an  fremdem Eigen- 

vergreifen und die T h ü r  erbrechen müssen." j
"D ann  ist es m ir lieb, daß ich diese G ew althat verhindere," , 
^  Geistliche kalt. „Ich  wurde vor einer S tu n d e  zu  ̂

daß E r b e n d e n  gerufen, und da ich nicht annehmen konnte, 
schloß, Schwester sich noch außerhalb des Hauses befand, so 

d >ch die T h ü r  ab und nahm  den Schlüssel mit. !
'"^un , Ih re  Vorsicht hätte leicht verhängnißvoll werden ! 

Tix Doch, ich will S ie  jetzt nicht länger zurückhalten. Leben 
iUn » F räu le in  M arie , auf W iedersehn." E r reichte dem 
thrfj, .M ädchen die H and, welche diese für einen Augenblick mit 
fich t übenden F ingern  fest um spannt hielt. S ie  hatte ihr Ge- ' 
ihn, , 'ßm  erhoben und sah m it einem Ausdruck von Angst zu 
>n der ihn befremdete. M it einem herzlichen Blick ihr
^«Ne - ^"«geöffneten Augen sehend, flüsterte er in beruhigendem

doch nicht (o furchtsam, F räu le in  M a rie ; das s 
^  6"* "Echt an Ih n e n . W as kann Ih n e n  denn ge-

"acht-^? ^"tzog ihm hastig ihre Hand mit einem leisen „G ute- 
b^finet hj ^  ""H  der T h ü r , die der Geistliche für sie

Ostpreußen zu helfen, ja den Zoll auf 6 bis 8 M ark erhöhen s 
könne. D ann  heißt es w eiter: Eine so bedeutende Erhöhung j 
unserer, nach dem W erths des Getreides bemessen, prozentuell s 
bereits hohen Zölle erscheint jedoch nicht ganz unbedenklich. Auf 
dem Gebiete der Volkswirthfchaft straft sich jede Uebertreibung 
eines an sich richtigen P rinz ip s durch einen unvermeidlichen 
Rückschlag; im vorliegenden Falle wahrscheinlich unter dem 
Drucke demagogischer Agitation. Ob nicht auch eine uner
wünschte T rüb un g  unserer handelspolitischen Beziehungen zu den 
Nachbarstaaten, insbesondere zu Oesterreich, die Konsequenz sehr 
hoher Getreidezölle sein würde, das entzieht sich unserer B eu r
theilung. Gezeichnet: G raf Udo S to iberg  und Freiherr von 
Mirbach. (Heiterkeit. H ö rt! hört!) . . . ." D ie A usführungen 
des H errn  Reichskanzlers sind insofern unrichtig, a ls  es sich bet 
jener Eingabe an  den Fürsten Bismarck nicht um die E rhöhung 
des Zolles auf 6 M ark handelte, vielmehr um wirthschaftliche 
M aßnahm en im Interesse meiner H eim atsprovinz auf ganz an 
deren Gebieten. D a s  hätte dem Reichskanzler auch bei einer 
n u r oberflächlichen Durchsicht der Eingabe nicht entgehen können. 
D ie Absicht einer Vorlage seitens der verbündeten Regierungen, 
Zollerhöhungen betreffend, w ar m ir und zweifellos auch dem 
G rafen Udo S to iberg  dam als vollständig unbekannt. — H ätte 
es sich thatsächlich um die F rage einer Zollerhöhung auf 6 
M ark gehandelt, so würde ich dieselbe in einem Schreiben 
an den Fürsten Bismarck ebenso w arm  befürwortet haben, 
wie ich das später im Reichstage that und dementsprechend dafür 
stimmte . . . ."

Gegen die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z t g . "  
hat in der M ittwochs-Sitzung des Reichstages der Abgeordnete 
v. K a r d o r f f  nam ens der Reichspartei die folgende Erklärung 
abgegeben: „D ie M itglieder der Reichspartei, welche dem Bunde 
der Landwtcthe angehören, erklären : die Kundgebungen der 
„Nordd. Allg. Z tg ."  haben in u n s  dir Ueberzeugung hervorge
rufen, daß, wenn auch der B und der Landw trlhe zur Z eit M aß 
nahm en der Regierung zu unterstützen nicht in der Lage ist, die 
M itglieder des B undes der Landwtrlhe ihre K öntgsireue nicht 
besser bethätigen zu können glauben, a ls  dadurch, daß sie alle 
Bem ühungen unterstützen, welche darauf gerichtet find, vor allem 
denjenigen S ta n d  lebensfähig zu erhalten, der zu allen Zeiten 
die größte Stütze der Monarchie gewesen ist u n d 'e s  auch für 
alle Zeilen bleiben w ird". „Diese Kundgebung der „Nordd. 
Allg. Z tg ."  geht", so fuhr der genannte Redner, nachdem er die 
vorstehende Erklärung verlesen, fort, „sogar so weit, uns Egois
m us vorzuwerfen. D as ist der g e h ä s s i g s t e  und e h r v e r -  
l e t z e n d s t  « V orw urf, der je gegen eine P erson  erhoben ist, 
ein V orw urf, wie wir ihn nie gegen M itglieder der Regierung 
erhoben haben. W ir verlangen von der Regierung dieselbe 
Rücksicht, die w ir gegen sie üben. S onst darf sich die R e
gierung nicht w undern, wenn wir ihr in gleichem T one an t
worten. W ir werden schon genug in solcher Welse von den 
B erussparteiführern, von den Abgeordneten Richter und Debet 
angegriffen. D aß  die Regierung das auch thut, hat uns tief ! 
betrübt. E s  kann uns in unseren Bestrebungen aber nicht irre l 
machen".

E iner neueren M eldung aus R o m  zufolge hat nun doch 
ein Ausgleich zwischen S aracc«  und Z anardelli stattgefunden. 
Saracco  übernim m t da« M inisterium  des Aeußern, P rlm eran o

H ans Eckebrecht schwenkte noch einm al grüßend den H ut, 
dann ging er langsam und gedankenvoll nach der S ta d t  zurück.

P fa rre r  S a lfe ld  hatte die P fo rte  verschlossen und schritt 
schweigend neben M arie über den knirschenden Kiespfad.

„E s ist m ir höchst peinlich, daß lch mich so sehr verspätet 
habe," begann sie endlich erregt. ;

„W irklich?" fiel er ihr m it ironischer B etonung in da» 
W ort. ,

„Zweifeln S ie  daran , H err P fa r re r? "  >
„Ich  habe einigen G rund  dazu, denn die heitere U nter

haltung mit Ih re m  Begleiter, welche ich au s der E ntfernung 
m it anhörte —  S ie  brauchen nicht zu erschrecken, ohne ein W ort i 
davon zu verstehen —  schien nicht darauf hinzudeuten," ent- ! 
gegnete der Geistliche in  grollendem T one. „Freilich mag die
selbe für S ie  auch anziehender sein, a ls  die ernsten Gespräche, 
die m an in unserem Hause führt. Mich dünkt, S ie  sind der
selben ebenso müde, a ls  der strengen Zucht, welche in diesen 
M auern  herrscht." !

M arie zuckte jäh auf, aber sie bezwäng sich. i
„Ich  hoffe," sagte sie ruhig, „daß eine einmalige Ueber- 

tretung  der H ausordnung ein solches U rtheil über mich nicht 
herbeiführen wird." !

„U nd ich sage Ih n e n , daß I h r  V erhalten nicht hart genug 
gerügt werden kann," brauste der Geistliche auf. „Nicht die 
Zeitversäum niß ist es, die am  strengsten getadelt werden muß ; 
der Umstand, daß eine Schwester mit einem jungen M anne in 
der Nacht auf der Landstraße in zärtlicher U nterhaltung — " !

„H err P fa r re r !"  fiel ihm M arie  entrüstet in das W ort, ' 
„M einen S ie , ich habe nicht das F lüstern bemerkt, m it 

dem er sich von Ih n e n  verabschiedete? O h, Schwester M arie , 
Schwester M arie , auf welchen W egen muß ich S ie  wandeln 
sehen!" zürnte er.

„ M ir  scheint, es ist vergeblich, mich vor Ih n e n  zu recht-

das KriegSministerium. Auch die übrigen Ressorts find vergeben, 
so daß, wenn nicht neue Schwierigkeiten entstehen, die Krisis a ls 
beendet zu betrachten ist.

Die M eldung von der B ildung  eines K abinett durch 
S p u l l e r  w ar v erfrüh t; die B ildung  des neuen M inisterium « 
hat Casim ir P e rie r  übernommen. E r selbst behält das P rä s i
dium und das Portefeuille des Aeußeren, da die V erhandlungen 
mit Constans sich zerschlagen haben sollen; R ay na l In n e re s , 
B urdeau  F inanzen, S pu lle r Unterricht. —  D ie radikalen B lä tte r 
besprechen abfällig die B ildung  des neuen K abinett durch L afim tr 
P erier. D a s  neue M inisterium  bedeute eine Konzentration nach 
rechts. —  I n  Abgeocdnetenkreisen wird da« M ißlingen des 
KabinetS S pu lle r dam it erklärt, das S pu lle r die Absicht hatte, 
Constans das M inisterium  de« A usw ärtigen anzutragen, womit 
L arno t und R eynal nicht einverstanden w aren. Andererseits 
wurde auch der Gedanke lau t, daß S p u lle r a ls  angeblicher G eg
ner der russisch-französischen Allianz heftigen Angriffen ausgesetzt 
sein würde.

Trotz der von P a r is  au s ergangen«» D em entis versichert 
die „K öln. Volksztg." bestimmt, in Kopenhagen habe die V e r 
l o b u n g  d e s  r u s s i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  m it der 
Prinzessin H e l e n e  v o n O r l e a n s  stattgefunden und werde 
demnächst veröffentlicht. D as B la tt w irft die F rage auf, wie sich 
das russische Hausgesetz m it der E rtheilung des D ispenses an  
die Prinzessin vereinige.

Nach M eldungen au« M e l t l l a  vom Donnerstag hat 
Marschall M artine ; Campo« im Lauf« de« V orm ittag» ohne 
W iderstand die S tellung  von Lidi X quavia besetzt und die 
Besatzung-arbeiten begonnen. Abend« bezogen die T ruppen  
wieder ihre L äger; gestern wurden die Arbeiten fortgesetzt. 
M artine ; Campo» hatte wiederum eine Zusammenkunft m it 
dem B ruder de« S u lta n «  von Marokko, A raaf, welcher ihm 
versicherte, daß die S p a n ie r  nicht angegriffen werden würden.

Nach in Newyork eingegangenen P rivatm eldungen  soll in  
der H auptstadt M e x i k o  eine R e v o l u t i o n  «»«gebrochen sein, 
welch« die Absetzung de« Präsidenten  Dia; bezwecken soll. W ettere 
Nachrichten fehlen noch.

D ie neuesten M eldungen au« B r a s i l i e n  besagen, daß 
in R io  G rande do S u l  ein hitzige« Gefecht zwischen den Auf
ständischen und den T rup pen  Peixotos stattgefunden habe. D ie 
Aufständischen w aren siegreich und nahm en den G eneral de 
Odoro gefangen. D ie Schlacht soll den ganzen M ontag und
Dienstag gedauert haben. Die Z ah l der T odten wird auf 4 00  
geschätzt ; die Aufständischen machten 1000  Gefangene und belagern 
jetzt B ago.—  I n  P a r is  liegen gerüchiwetse M eldungen aus Montevideo 
vor, nach denen P r ä s i d e n t  P e i x o t o  e r m o r d e t  s e i n  
s o l l .  M an  hält diese Gerüchte für unbegründet. —  D en 
„T im e«" wird au s R io  de Ja n e tro  vom 26. v. M . über M on
tevideo gemeldet, G eneral S a ra iv a  stehe m it 6000  M ann  
irregu lärer Kavallerie 80  M eilen nördlich von S a o  P ao la . D ie 
R egierung habe die N ationalgarde de« S ta a te s  S a o  P a o la  an 
gewiesen, nach S ü d en  aufzubrechen. D ie N ationalgarde habe 
jedoch den Gehorsam verweigert. D arau f habe die R egierung 
1200  M ann  von R to  entsandt. I n  R io  de Ja n e iro  habe die 
Regierung alle hervorragenden Punkte befestigen lassen. G eneral 
TelleS, der Kom m andant von R to G rande, sei in  R io  de J a 
neiro eingetroffen. S e in  B ruder habe sich noch an demselben

fertigen," erwiderte M arie aufgeregt, „aber ich sollte denken, daß 
der ehrenwerthe Charakter D r. von Herzbergs — "

„W ir wissen nichts von ihm, a ls  daß er ein geschickter Arzt 
—  und ein schöner M ann  ist! Und in der S tu n d e  der V er
suchung find w ir Menschen schwach —  und am  meisten find es 
die F rau e n !"  unterbrach sie S a lfe ld  hart.

„ E s  ist keine Versuchung an  mich herangetreten ," entgeg- 
nete M arie  stolz. „ Ich  kenne H errn  von Herzberg seit meiner 
K inderzeit; er w ar dem Hause meine» Oheim« nahe befreundet, 
und r« ist eine Beleidigung für mich, in  einem einfachen Akt 
der Höflichkeit, den ich zulassen mußte, eine leichtfertige H and
lungsweise zu sehen."

„D er Schein ist gegen S ie , Schwester M arie  — "
„E in  Priester des H errn  sollte nicht nach dem Schein 

u rtheilen!" schnitt sie ihm in heftigem T one das W ort ab.
Diese unerhörte Kühnheit ließ S a lfe ld  verstummen. S e ine  

Pflicht wäre gewesen, dieses Mädchen, das den Seelsorger zu 
meistern wagte, au« dem Hause zu weisen, in dem Gehorsam, 
schweigender Gehorsam erstes Gebot für die Schwestern war. 
Aber er liebte M arie , liebte sie in diesem Augenblick nicht m inder, 
wo er ihr bleiche« Gesicht m it den großen blitzenden Augen, 
kaum erkennbar in der fahlen Beleuchtung, zürnend auf sich ge
richtet sah. E ine W eile kämpfte er h art m it sich, dann , dicht 
an sie herantretend, ergriff er ihre H and und sagte in ernstem 
T o n e :

„Schwester M arie , S ie  mögen ahnen, daß ich von Ih n e n  
mehr ertragen kann, a ls  von irgend einem anderen Menschen. 
Aber vergessen S ie  nicht, daß über den Herzen m it seinen 
Wünschen und Hoffnungen einem ehrenhaften M anne die Pflicht 
steht, und daß in  einem W iderstreit da« erstere der letzteren 
unterliegen m uß."

E r gab ihre H and frei, die er in der E rregung fest zusammen
gepreßt hatte, und ohne ein weitere« W ort wandte er sich von 
ihr ab und schritt rasch seiner W ohnung zu. (Forts, folgt.)



Tage den Insurgenten an Bord des „Aquidaban" angeschlossen. 
.D ie  Zahl der politischen Gefangenen belaufe sich auf 1500.

Deutscher Reichstag
10. Sitzung vom 1. Dezember.

Das Haus ist außerordentlich stark besetzt; im Zentrum zeigt sich 
überhaupt keine Lücke.

Auf der Tagesordnung steht die erste und event, zweite Berathung 
des von dem Abg. G raf v. Hompesch und Genossen eingebrachten Ge
setzentwurfs, betreffend die Aufhebung des Gesetzes über den Jesuiten
orden.

Abg. Graf H o m p e s c h  (Zentr.) begründet den Antrag. E r ent
spreche den Rechten des katholischen Volkes. (Beifall im Zentrum.) Das 
vorliegende Ausnahmegesetz sei in der Hitze des Kulturkampfes ergangen. 
Die erstrebten Ziele seien nicht erreicht worden. Gegenwärtig sei gar 
kein Grund vorhanden, ein Gesetz aufrecht zu erhalten, das der dama
ligen Erregung seine Entstehung verdanke. Die Jesuiten seien rein und 
makellos aus der Prüfung hervorgegangen, es habe sich nichts gezeigt, 
wo sie friedensftörerisch gewirkt hätten. Das Jesuitengesetz sei das ein
zige Ausnahmegesetz, das noch bestehe. Das Sozialistengesetz sei aufge
hoben; da sei es doch Recht, einer kleinen Anzahl gegenüber dasselbe zu 
thun, was man der großen Zahl zugestanden habe. I n  W ort und 
Schrift habe man die Jesuiten als die schlimmsten aller Menschen ge
schildert. Das habe immerhin die Folge gehabt, daß man immer mehr 
aufmerksam geworden sei auf die Wichtigkeit der Jesuiten für die katho
lische Kirche. Allen Verdächtigungen gegenüber halte seine Partei an 
dem Protest des Episkopats von 1872 fest. Möge die Regierung sich 
ernstlich überlegen, ob es klug und weise sei, ein Gesetz aufreckt zu er
halten, das M illionen Deutsche verletze und ihr Herz mit Bitterkeit er
fülle. Fallen müsse ein Gesetz, welches die Mitglieder des Ordens 
schlimmer als Zigeuner und Vagabunden behandelt habe, frei müßten 
die Jesuiten, Lazaristen, Redemptoristen u. s. w. im Dienste ihrer Kirche, 
im Dienste der Allgemeinheit sich im deutschen Reiche bethätigen können. 
Näher und näher rücke der Zeitpunkt, wo man im Kampfe gegen die 
zunehmende Zuchtlosigkeit, gegen die Ümsturztendenzen der Sozialdemo- 
kratie der Hilfe der Jesuiten nicht mehr werde entbehren können, wenn 
die heutige Staats- und Gesellschaftsordnung aufrecht erhalten werden 
solle.

Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  (kons.) giebt namens seiner politischen 
Freunde folgende Erklärung ab: Die deutsch-konservative Partei ist 
ihrem Programm gemäß stets bereit gewesen, die Hand zu bieten zur 
Beseitigung des sogenannten Kulturkampfes und zur Förderung des kon
fessionellen Friedens im Vaterlande. W ir haben aber einerseits in dem 
Gesetze vom 4. J u li 1872 niemals ein solches Kulturkampfgesetz erblicken 
können (Oho! im Zentrum), da in manchen deutschen Staaten ähnliche 
auf die Jesuiten bezügliche Gesetze bereits seit längerer Zeit bestanden, 
andererseits aber würde die Aufhebung des Gesetzes unserer Ueberzeugung 
nach unter den augenblicklichen Verhältnissen der Erhaltung des kon
fessionellen Friedens nicht förderlich sein (Unruhe im Zentrum), und in  
evangelischen Kreisen lebhafte Beunruhigung hervorrufen. Deshalb wird 
die große Mehrheit der deutsch-konservativen Fraktion, wenn auch ein
zelne unserer politischen Freunde aus besonderem Grunde eine andere 
Stellung einnehmen, ihr Votum geg> n den Antrag des Grafen Hompesch 
und Genossen abgeben. (Beifall rechts. Unruhe im Zentrum.)

Die Abgg. M e r b a c h  (freikons.) und M a r q u a r d s e n  (natlib.) 
geben namens der Reichspartei und der nationalliberalen Partei Erklä
rungen ab, die sich im wesentlichen aus den gleichen Gründen, wie die 
Erklärung der konservativen Partei, für Ablehnung des Antrages aus- 
sprecken.

Abg. v. H o l l e u f e r  (kons.) erklärt, daß ein Theil seiner politischen 
Freunde sich der Abstimmung enthalten werde, und zwar mit Rücksicht 
auf die besonderen Verhältnisse ihrer Wahlkreise. Einige von ihnen 
wären an sich geneigt, dem Antrage zuzustimmen, andere dagegen zu 
stimmen, sie müßten aber befürchten, daß ihre Abstimmung, sie möge für 
oder gegen den Antrag fallen, in ihren heimatlichen Wahlkreisen E r
örterungen hervorrufen würde, von denen sie meinten, daß sie dem kon
fessionellen Frieden nicht förderlich wären.

Abg. L o tze  (deutsche Reformp.) erklärt, die Reformpartei überlasse 
jed-m ihrer Mitglieder, nack eigenem Ermessen zu stimmen.

Abg. S  ch r  ö d er (freis. Verein.): Das Jesuitengesetz habe keines
wegs etwas neues gebracht, es habe nur das zum Reichsgesetz gemacht, 
was in den Einzelstaaten zum Theil schon Rechtens war. Daß die 
Jesuiten für die katholische Kirche unumgänglich nothwendig seien, könne 
dock niemand behaupten. Habe doch selbst ein Papst die Meinung ge
habt, daß der Jesuitenorden schädlich sei. Der Orden habe zu seiner be
sonderen Aufgabe die Bekämpfung des Protestantismus und die Ver
nichtung der selbständigen und bürgerlichen Persönlichkeit gemacht. Genau 
wie die Sozialdemokraten ständen auch die Jesuiten dem Staate mit 
völliger internationaler Gleickgiltigkeit gegenüber.

Abg. D r. L i e b e r  (Ztr.) betont, daß die gesammte katholische Be
völkerung thatsächlich das Jesuitengesetz für eines der blutigsten Kultur
kampfgesetze und Ausnahmegesetze halte. Den Einwand, daß der kon
fessionelle Frieden durch Aufhebung des qu. Gesetzes gefährdet werde, 
könne er nicht gelten lassen. Dem konfessionellen Frieden könne nichts 
besser dienen, als die unbedingte Anerkennung des gegenseitigen Rechts. 
Redner wandte sich dann noch besonders gegen den Artikel der „Kreuzztg.", 
worin behauptet werde, daß die römische Kurie eine deutschfeindliche, 
eine russisch-französische Politik treibe und daß die Jesuiten daran die 
Schuld trügen. Das alles sei unerwiesen und nicht erweisbar. Aber 
selbst wenn dem so wäre —  die deutschen Katholiken hielten schon nach 
ihrem Katechismus treu zu Kaiser und Reich. Der deutsche Reichstag 
würde den Tag zu einem großen machen, an dem er, der Gerechtigkeit 
folgend, sein Votum für Aufhebung des Jesuitengesetzes abgebe.

Abg. B l o s  (Soz.) erklärt, daß seine Partel aus Gründen der Ge
rechtigkeit für den Antrag stimmen werde. Ueber Jesuitenmoral und 
Jesuitenunterricht könne er die landläufige Entrüstung nicht theilen. 
Der Grundsatz: „Der Zweck heiligt die M itte l"  gelte nicht n ur bei den 
Jesuiten, sondern überall. E r glaube aber auch nicht an die großartige 
Mission des Jesuitenordens zur Bekämpfung der Sozialdemokratin

Abg. Frhr. v. H o d e n b e r g  (Welse) erklärt, seine Freunde würden 
für den Antrag stimmen, weil sie gegen jedes Ausnahmegesetz seien.

Abg. Fürst v. R a d z i w  i l l  (Pole): Die polnische Fraktion stimmt 
für den Antrag. Das Gesetz hemme die segensreiche seelsorgerische 
Thätigkeit der Jesuiten und sei ein E ingriff des Staates in die katholische 
Kirche.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) erklärt, wenn der Antrag nichts 
weiter bezweckte, als die Aufhebung der Ausnahmestellung der Angehö
rigen des Jesuitenordens, so würden seine Freunde unverzüglich dafür 
stimmen. Wenn aber der Jesuitenorden als solcher mit Korporations
rechten wieder zugelassen werden solle, so würden sie nur unter der 
Voraussetzung dafür stimmen, daß gleichzeitig die Zulassung der unbe
grenzten Kritik gegenüber religiösen Einrichtungen ausgesprochen werde. 
Komme der unveränderte Antrag zur Abstimmung, so würde seine Frak
tion ihn ablehnen.

Abg. S i g l  (wild) tritt ebenfalls für den Antrag ein und verthei
digt den Jesuitenorden gegen die lügnerischen Verleumdungen, die aus 
Romanen und anderen Geschichten notorischer Jesuitenfeinde in die 
öffentliche Meinung übergegangen seien. Den Grundsatz: „Der Zweck 
heiligt die M itte l"  hätten sich ganz besonders preußische Staatsmänner 
angeeignet. Die Jesuiten seien von jeher Leuchten der Wissenschaft ge
wesen, und daß sie gescheite Leute seien, werde ja allgemein anerkannt. 
Das gehe auch daraus hervor, daß sie ein chinesischer Kaiser zu Ministern 
berief. Solche Minister würden die neuen Steuergesetze wohl nicht ge
macht haben. (Heiterkeit.) Wenn I h r  Haß gegen die Jesuiten so groß 
ist, so rufen Sie sie doch zurück, damit sie in der Sündfluth, die unver
meidlich über uns kommen muß, mit versaufen. (Große Heiterkeit.) E r  
bitte, im Namen der Freiheit, im Namen des gleichen Rechtes aller, 
im Namen der deutschen Reputation den Jesuiten ihr Reckt zu geben. 
E r stimme für den Antrag des Zentrums, mit dem er sonst im ganzen 
wenig einverstanden sei.

Abg. R i c k e r t  (freis. Verein.) stellt den Antrag, nur den 8 2 des 
Jesuitengesetzes, der die einzelnen Angehörigen des Ordens betrifft, zu 
streichen. Damit bliebe die privilegirte Stellung des Jesuitenordens, i 
als zugelassenen katholischen OrdenS, beseitigt.

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n  (Ztr.) befürwortet die Aufhebung des ' 
JesuitengesetzeS damit, daß es ein unzulässiger Eingriff in die inneren 
Einrichtungen der katholischen Kirche sei. j

Die erste Berathung wird geschlossen, das Haus tritt sofort in die 
zweite Lesung ein. Der Antrag Ricken wird gegen die Stimmen der 
Freisinnigen abgelehnt. 8 1 des AntrageS Hompesch wird in nament

licher Abstimmung mit 173 gegen 136 Stimmen angenommen, ebenso 
der Rest des Antrages.

Abg. R i c k e r t  (freis. Verein.) beantragt, den 8 166 des Strafgesetz
buchs dahin abzuändern, daß künftig eine Bestrafung von öffentlichen 
Beschimpfungen der Einrichtungen einer anerkannten Religionsgesellschaft 
nicht stattfindet.

Abg. G r ö b e r  (Z tr.) bekämpft diesen Antrag. Der 8 166 hindere 
eine sachliche Kritik nicht.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.) erklärt, daß auch die evangelische 
Kirche für ihre Einrichtungen gegen eine Beschimpfung den Schutz des 
Gesetzes verlange.

Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  (kons.) bemerkt, alle evangelischen 
Mitglieder der deutsch-konservativen Partei ständen auf dem Standpunkt 
des Frhrn. v. Stumm.

Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der Freisinnigen und 
der Sozialdemokraten abgelehnt.

Sonnabend 1 Uhr: Kampfzölle gegen Rußland, kleinere Vorlagen.
Schluß 6 Uhr.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  1. Dezember 1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin weilen 
auch heuie noch in Hannover. Heute Nachmittag entsprach 
Se. Majestät einer Einladung des Oifizierkorps des Königs- 
Ulanenregiments. Am Abend werden die kaiserlichen Majestäten 
das Theater besuchen. Morgen gedenkt der Kaiser zur Abhaltung 
einer Hosjagd sich nach Springe zu begeben.

—  Die „G erm ania" verzeichnet das Gerücht, der Kaiser 
beabsichtige, sich auf dem Platze Unter den Linden, auf dem sich 
gegenwärtig die Kunstakademie befindet, also gegenüber dem 
P a la is  des Kaisers W ilhelm  I., ein neues P a la is  zu erbauen. 
Das katholische B la tt lügt hinzu: W ir  verzeichnen das Gerücht, 
halten es aber nicht fü r wahr. B isher hat man angenommen, 
daß auf diesem Platze das neue Bibliotheksgebäude errichtet 
werden würde. Auch ist die Frage, ob das Verfügungsrecht über 
den Grund und Boden dem Monarchen zusteht, keineswegs ent
schieden.

—  I n  dem Befinden des Kultusministers, der wie mitge
theilt wurde, an der Influenza ernstlich erkrankt ist, hat sich eine 
wesentliche Besserung nicht gezeigt. Der Kultusminister muß 
nach wie vor das Bett hüten und hat fortgesetzt unter den m it 
der Influenza verbundenen schmerzhaften Fiebererscheinungen zu 
leiden. E in  starker Husten quält ihn Tag und Nacht und da
bei t r i t t  das Bedürfniß zu trinken stark hervor.

—  Die Entscheidung des Kaiser« über die E inführung der 
grauen M äntel ist am 16. November dahin erfolgt, daß die 
Offiziere und Sanitätsoffiziere der Armee Paletots und M äntel 
von grauem Tuch tragen sollen. D ie jetzigen Palelos find bis 
zum 1. A p r il 1896 gestattet, die M äntel bis auf weiteres auf
zutragen. Gendarmerteosfiziere, sowie Zeug- und Feuerwerks- 
osfiziere find hiervon ausgeschlossen.

—  Nach den Dispositionen des Scniorenkonvents sollen 
im  Reichstag am Dienstag die Berathungen des Steuergesetzes 
beginnen und zwar m it dem Börsensteucrgesetz.

—  Die ReichstagSkommisfion fü r die „kleinen Handelsver
träge" setzte am Freitag ihre Berathungen über den spanischen 
Handelsvertrag fort. Z u r Verhandlung stand der T a r if  L  (Zölle 
bei der E in fuhr nach Deutschland.) Es entspann sich eine län
gere Debatte, bei den Pofitionen Trauben und Roggen. I m  
Betreff des Roggens machte Abg. von Ploetz da« Bedenken gel
tend, Spanien könnte seine Getceidezölle aufheben und dann zu 
dem ihm gewährten billigen Zo ll, russischen Roggen bringen. 
Staatssekretär von Marschall suchte diese Befürchtungen als unbe
gründet nachzuweisen. Schließlich wurde die Position genehmigt 
und der T a r if  bis Position 197 (Maschinenpapter) angenommen. 
D ie Berathungen werden Sonnabend fortgesetzt.

—  Der kaiserliche Kommissar D r. Peters w ird, wie nach 
der „Kreuzztg." verlautet, zunächst nicht nach Ostafrika zurück
kehren, sondern auf eine längere Zeit hier beschäftigt werden. 
Doch ist die hier und da ausgesprochene Annahm- nicht zu
treffend, daß der Kommissar nach hergebrachter Weise als H ilfs 
arbeiter im auswärtigen Am t thätig sein werde, ihm dürften 
eigene selbstständige Arbeiten zugewiesen werden.

—  Freiherr von Huene, der von den Konservativen in 
Neustadt als Reichstagskandidat aufgestellt worden ist, hat nach 
der „K ö ln . Volksztg." jegliche Neichskandidatur abgelehnt.

—  D er frühere Direktor des Schauspielhauses, Anno, 
zuletzt beim Lessingtheater, ist heute an Influenza m it Herzschlag 
plötzlich gestorben.

—  D ie deutsche Reformpartei hat drei von D r. Böckel ent
worfene Jn itia tio -A nträge im Reichstage eingebracht. Dieselben 
betreffen: 1) Herabsetzung der Anwaltlgcbühren; 2) Ermäßigung 
der GerichlSkosten; 3) Aufhebung des Anwaltszwanges.

—  Der Abg. Leuß (deutsch-sozial) hat m it H ilfe  der Re
former beantragt, einen Gesetz E ntw urf, betreffend die E inwan
derung ausländischer Juden. Derselbe besteht aus 7 Paragraphen. 
Nach § 1 ist die Einwanderung nicht staatsangehöriger Juden 
verboten. Nach § 2 sollen sämmtliche ausländischen Juden, 
welche die Staatsangehörigkeit nicht haben und vor dem 1. August 
1892 kein Gewerbe rc. betreiben, ausgewiesen werden. D ie Be
günstigung der Einwanderung soll nach tz 4 m it 500 bis 1000 
M ark oder Gefängniß bestraft werden. —  Ferner hat der Abg. 
Leuß einen Gesetzentwurf, betreffend Betäubung der Schlacht- 
thiere, beantragt. Dem Schlachten soll das Betäuben voran
gehen. Das Schlachten soll nur von kundiger Hand und in ge
schlossenem Raume erfolgen.

—  W ie der „V o rw ä rts "  meldet, ist der „a lte  Tölcke", be
kannter als „Tölcke m it dem Knüppel" in  Dortm und gestorben. 
Tölcke, geb. 1817 zu Jserlohn, widmete sich juristischen Studien. 
Erst im A lter von mehr als 50 Jahren tra t er politisch in den 
Vordergrund, und zwar angeregt durch Lassalle. Nach dem Rück
tritte  Bernhard Beckers von der Leitung des Allgemeinen deut
schen Arbeitervereins wurde auf der zweiten Generalversammlung 
desselben am 30. November 1865 Tölcke zum Präsidenten ge
wählt. Seitdem ist er ununterbrochen fü r die sozialvemokratische 
Parte i thätig gewesen. Noch bet der letzten Reichstagswahl 
kandidirte er fü r sie in Dortm und, allerdings vergeblich. Sein 
Beiname stammte daher, daß er wiederholt Versammlungen statt 
m it der Glocke m it einem derben Spazierstocke präsidirte.

Ausland.
Rom, 30. November. M an glaubt, daß von dem au« 

75 M illionen m it 80 Prozent Einzahlung betragenden Kapita l 
dem „Credits m sbilia rs" nach Abzug aller seit langer Ze it ent> , 
standenen Verluste, 42 M illionen übrig bleiben und daß die an I 
neun Plätzen der Provinz bestehenden Sukkursalen erhallen ! 
werden können.

-in
der Brust

Paris, 1. Dezember. Der Polizei-Inspektor Colson, »>e 4 
bei der Verhaftung des Anarchisten D ulac schwer 
wurde, ist gestern Abend seinen Verletzungen erlegen. 3 "  
schiedenen Wohnungen, welche Dulac inne gehabt, wurden v  
suchungen vorgenommen, welche ergaben, daß Dulac ei 
größeren Komplot angehört habe. ,  ^

Paris, 1. Dezember. In fo lge  von Pceßangriffen hat u ^  
Vorm ittag zwischen den Deputirten M illerand und Etienne 
Säbelduell stattgefunden. M illerand wurde leicht an 
verwundet. , ,,

Rouen, 1. Dezember. Zwei Depelchensäcke find am 
Bahnhof Oissel gestohlen. Es heißt, sie enthielten 300 
Franks.

London, 1. Dezember. D ie „T im e s " melden aus "v 
delphia, der Ausschuß fü r Wege und M itte l w ird wahrsch^"^ 
eine Erbschaftssteuer und eine Besteuerung des Reingewinn« 
Gesellschaften vorschlagen zur Erhöhung der inneren Ein "w  ' 
um das Defizit seit dem J u n i im Betrage von 30 ^  
D ollars, sowie den Ausfall, welchen die Tarifvorlage herbem v ' 
zu decken. , a

Petersburg, 30. November. Der Finanzminister bescy ' 
um den Export von Naphta ins Ausland zu fördern, dem hu i 
gegründeten Syndikat die weitgehendsten Vergünstigungen zu 9 
währen. — Das Bezirksgericht zu Moskau hat Andrjanow, 
M örder des Moskauer Stadtpräsidenten Alcxiejew für g E  
krank erklärt und dessen Ueberführung in  eins Irrenanstalt 
geordnet. ___  _____ ____ ___

UroVirizialKaHriHLrrr. , .,r.
C ulrn , 30. November. (Bazar). Gestern fand der Bazar 

ländischen Frauenvereins statt. Die Betheiligung war außerorden 
rege. Aus dem reickhaltigen Programm ist hervorzuheben: Die ck ^
lingsbotschaft von Nle!s W . Gade und zwei Mendelssohn'scke Lieder > 
gemischten Chor. Besonders effektvoll war das lebende Bild: 
Frühling. Den Schluß bildeten zwei Singspiele: „Eine Gemet" 
rathssitzung in Albernhausen" und „Der Goldonkel". Die Anna« 
betrug 1900 Mk. Der Reinertrag wird zum Besten der Suppew 
verwendet.venoer. Hern

Briesen, 30. November. (Verleihung des Enteignungsrechts)' 
ise Briefen, welcher den Bau einer Chaussee von Bahrendon "Kreise Briefen, Iveieper orn o u u  einer vs.^«Ufsee von «oayrenvv" . 

Radowisk und Lindhof in der Richtung aufGollub bis zur Einmuno 
in die von Friederikenhof nach Gollub führende Chaussee beschlosst" /
ist das Enleignungsrecht für die zu dieser Chaussee erforderlichen 
stücke, sowie gegen Uebernahme der künftigen chausseemäßigen U" 
Haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chausseegeldes verU v 
worden.

D t . E y la u , 30. November, (rtadtverordnetenwahlen). D e r ^ a ^  
bei den heute stattgefundenen Stadtverordnetenwahlen war 
denn je zuvor. Es wurden wiedergewählt die Herren: Kam"'" 
Nieekau und Rentier Grünbaum in der 1. Abtheilung; Fleischer"^' 
Schulz sen. und Schneidermeister Schleift in der 3. Abtheilung; " 
gewählt wurde in der 2. Abtheilung Herr Buchdruckereibesitzer Bärly  ̂
Außerdem kommt es in der 2. Abtheilung zur Stichwahl zw ischen^  
Herren: Brauereibesitzer Döhring und Rechtsanwalt H e in ; Seifenfabr""  ̂
Sträube und Kaufmann Grünling. Die sogenannte Oppositionspa 
hat einen Sitz gewonnen.

):( Krojanke, I .  Dezember. (Krankenhaus. Molkerei), 
bestand des hiesigen Krankenhauses, das unter der Verwaltung^

D.--Ü
evangelischen Kirchenrathes steht, scheint nunmehr dock gesickert Z"
Wie man erfährt, wird die Stadtvertretung die bisher gewährte PelY 
von 270 Mk. auf 400 Mk. erhöhen und auck für die Deckung etwa 8 /  
Fehlbeträge eintreten. —  Seit der Eröffnung der hiesigen Molkerei.^ 
die Marktbutter nach Q ualität und Quantität sehr zurückgegangen, z 
Preise hingegen ganz bedeutend gestiegen; dieselbe kostet zumeist ^  
ganze Jahr hindurch 1 M ark und darüber, während sie früher zeitw 
0,60 Mk. preiste. ^

P e lp lin , 30. November. („Pelplin ein klein Hannover") ^  ^  
hätte das gedacht! Und doch ist es so! Haben die ehrsamen Würger , 
dock lediglich dem hier herrschenden Spielteufel zu verdanken, daß w
hinfort die Gelegenheit, noch nack 10 Uhr abends bei einem Glase Gel" ^
fast ungefährliche Bierbankpolitck treiben zu können, genommen ist. ^  
einer Verfügung deS Amtövorstehers dürfen nämlich fortan die Ab , ^  
Gast- und Schanklokale nack 10 Uhr nickt mehr geöffnet sein. § helN 
in der betreffenden Verfügung heißt, „sind es besonders Leute aus 
Handwerker- und Mittelstände, welche derartig vom Spielteufel ergr 
sind, daß sie zu ehrlicher Arbeit keine Lust haben, sondern ihre we"^,, 
Groschen verspielen und verbringen und dadurch ihre Familien. ^  
größten Elend aussetzen. Wie allgemein behauptet wird, roll dabel" , 
falsch gespielt werden". M an  sieht — selbst die „ollen ehrliche" 
Männer" fehlen nicht. Mg

Danzig, 1. Dezember. (Gutsverkauf). Das Gut Maczkau b e iD ^ M  
ist von Frau Röpell an Herrn Peters aus Schloß Poggelow in Die" 
bürg für 480 000 Mk. verkauft worden. He-

Carthaus, 28. November. (Selbstmordversuch). Durch e in^  , ^  
volverschuß in die Brust suchte gestern der Handlungsgehilfe 
Abramsohn in Sierakowitz seinem Leben ein Ende zu machen. 2)eri
trug jedoch nur eine schwere Verletzung davon. f-iivol

M arienburg , 29. November. (Em  heiteres Geschichtcken)
Kurzem hier ereignet. Der Leiter einer hiesigen Sckulanstalt hatt^
Famulus beauftragt, mit einer Bestellung nack einer Druckerei 
Der diensteifrige Alte raffte mit dem auf einem Tisch liegenden 
schein auch ein vierseitiges Schreiben zusammen/ das er getrennt ^ 
ablieferte. Das „Herbstgedanken" überschriebene Manuskript gelang* ĵs 
an den Redakteur der Zeitung, der nichts Eiligeres zu thun hatA 
den Artikel für den lokalen Theil zu verwenden. M an  denke 
das Erstaunen, als am anderen Tage der Schulleiter sein —  
thema für die Oberklasse in der Zeitung fand. Zum größten 
der Betheiligten klärte sich der Sachoerhalt bald auf; der jgl't
aber hat geschworen, den Redakteuren gegenüber Hinsort vorstw 
zu sein. seter

Marienburg, 1. Dezember. (Die Influenza) macht sich in " mal 
Stadt wieder recht bemerkbar. Es sollen im hiesigen Lehrern' 
bereits 20 Zöglinge daran erkrankt sein. —  Der Cholerafall in D ^  ^ r  
hat sich als ganz ungefährlich herausgestellt. Der M an n  soll stw 1 jg 
durch einen Fall ins Wasser stark erkältet haben. Als er gereN " 
der Baracke im warmen Bette lag, fühlte er sich so „mollig", 
seinem Leben.

Elbing, 29. November. (Für eine große Erbschaft) werden 8 
wärtig die Erben gesucht. M an  schreibt der „ELb. Z tg .": J w  
d. I .  starb in New-Aork ein gewisser William Brown  
lassung eines nicht unbedeutenden Vermögend Erben sind in v  
nicht vorhanden. Nach der Angabe des Generalkonsulats der
Staaten zu Berlin ist anzunehmen, 
William Brown nur angenommen, 

interlach geheißen hat. ES handelt

daß
und
sich

der Verstorbene den 
daß er ursprüngUw -He" 

nun darum, die g-i.S 
Erben des Gustav Hinterlach aufzufinden, welche hier und die
wohnhaft sein sollen. Es existiren hier am Orte mehrere ei"^
den Namen Hinterlack führen. Der Verstorbene soll der ^oy" 
SchuhmacksrS gewesen, und im Jahre 1816 hier geboren sein. ^ß la"^  

Eydtkuhnen, 30. November. (Die Gänsetransporte) 
haben sich in der letzten Woche vom 19. bis 25. d. M . ganz 
gesteigert. Es sind 96 Wagenladungen gleich 115 200 Stück 
Verfrachtung mit der Bahn gekommen, außerdem gingen wehret 
porte auf der Landstraße weiter. Hasel-, Schnee- und BirkhUY >

letzter Zeit auch schon 
Aus Littauen, "

in mehreren Posten eingetroffen.
Littauen, 28. November. (Donnerkeile). Hin  

findet man in littauiscken Familien sogenannte Donnerkeile Eichel 
dann aber auch Steinäxte und sonstige Steingeräthe aus 
Zeit sorgsam aufbewahrt und werden denselben von abergw -^11. 
Leuten Wunderkräfte zur Heilung verschiedener Krankheiten 8"^ '
Dies gilt besonders von den Donnerkeilen, welche laut altem 
ein Geschenk des Perkunos (Donnergott der heidnischen Preuße"- ^  
leidende Menschheit seien. Die Anwendung derselben stammt A M ,  
altheidnischer Zeit und geschieht wohl noch meistens in derselbe"



den Krigasckonen und Ligaschonen (heidnisch-preußische Aerzte) 
«̂>b«n ! ^ ' '"dem un te r Zauberformeln der Körper oder einzelne Theile 

L» r-' Krankheiten mit den alten Gegenständen bestricken werden, 
"»ttde j 29. November. (Bei der heutigen Stadtverordnetcm vahl) 

ü ? "  dritten Abtheilung H err Fleischermeifter Krüger neu- und 
Nr. !7" Herr Bäckermeister I .  Küßner wiedergewählt.

>m t z ^ d e r g .  30. November. (BezirkS-Eisenbahnrath). Heute fand 
itze s '""» im m er des Direktionsgebäudes der Ostbahn die 23. ordent- 
d«r» des Bezirks-Eisenbahnraths für den Direktionsbezirk Brom-
^lltk^ ' Den Vorsitz führte Herr P räsident Pape. Nach geschäftlichen 

der A ntrag des K aufm anns H. P fau l-
___  , ..........  1. Oktober eingeführten Platzkartenzuschläge
rtenpreisen bei den Kourierzügen 1 und 2  fallen zu lassen"

wurde zunächst 
«Di° s-it dem ^

^r^arlenpreisen bei l 
Der A ntrag wurde abgelehnt, dagegen ein A ntrag ange- 

die sogenannten „Harmonikazüge" auf der Strecke Königs- 
Ak»«n t nur bei Tage, für den Nacktscknellzug aber die frühern 

rau fen  zu lassen. Der folgende Gegenstand der Tagesordnung 
"  Antrag des Fabrikbesitzers H erm ann Dyck-Bromberg: Die

' E ? ^ ^ u d i r e k t i o > ^  w o l le " in  gee ign e te r W eise' d a fü r  sorgen , daß  
 ̂ N V erkehrsbedürfn isse entsprechenden 51abl la n a e  W a a a o n s

Werden Ä 'ung  v o n  Holz rc. ------
M c j f i , ' , h a t  sich, w ie der königl. E lsen b ah n d irek tio n  b ekann t ist, e in

entsprechenden Zahl lange W aggons 
Holz rc. rechtzeitig den Bestellern bereit gestellt

îlen M angel' an  solchen W aggons, auf welche die Besteller zu- 
^rde ^ a g e  und noch mehr w arten müssen, herausgestellt.

^  königl. Elsenbahndirektion 
!r<raen  ̂ °

Beschlossen
zu ersuchen, für schleunige An- 

von längen W aggons zur V erladung von Holz Sorge zu 
Oekonomierath Kreiß-Königsberg beantrag t: Der Bezirks-

llikh^^nrath wolle beschließen, die königl. Eisenbahndirektion zu er- 
»ülii s E rm äßigung der Frachtsätze für die in dem A usnahm etarif 

^^uuar 1890 genannten Düngemittel und Rohm aterialien zur 
"Ngerfabrikation bei dem M inister der öffentlichen Arbeiten zu 

Der A ntrag wurde insofern angenommen, als zunächst das 
!ahrvlo ^g este llt werden soll. — E s gelangte nunm ehr der Sommer- 
ivlge^ pro 1894 zur Besprechung. S eitens der Direktion sind u. a. 
^   ̂ Ä nderungen vorgesehen: Aus der Strecke Thorn-Graudenz soll
"klien ll ^  wit Abfahrt 2.19 Uhr von Thorn zum Anschluß an den 
d̂er? ^  09 von Bromberg 17 M inu ten  später gelegt werden. Einige 

der Strecken Thorn-M arienburg, Culm-Kornatowo und 
später ^ a b lo n o w o  werden um wenige M inu ten  theils-früher, theils 

zur W ahrung bezw. Kürzung der Ü bergangszeiten von 
die ^  k>en verlegten Zügen der H auptlinien. — F ü r  Schnellzug 1 ist 
Älen» ogspause von Kreuz nach Schneidemühl verlegt, weil dieselbe in 

erst dreistündiger F ah rt von B erlin  zu früh gelegen ist. Die 
^ t '^ u g e  1 und 2 werden in Friedeberg N ./M ., in Driesen und in 
l̂eitä mehr anhalten. F ü r  die beiden ersteren O rte bestehen

kllüu Ä s t ig e  Personenzüge, während für F latow  durch die neu ein- 
^  Personenzüge 19 und 20 auf der Strecke Schneidemühl- 

^en  ^ksatz für den A usfall des A nhaltens geschaffen ist. Durch den 
r̂eck Ä ^ n e n z u g  20 ist außerdem die viel begehrte Verbindung der 

^tteis Dirschau-Schneidemühl mit Schneidemühl-Bromberg-Thorn ver- 
Zuges 65 hergestellt worden. Die Schnellzüge 1 und 2 sollen 

Über die Strecke Jnsterburg-Eydtkuhnen geführt werden und er- 
^  u-^uschluß an die für die D auer des Som m erfahrplans verkehren- 

von mnd nach P etersburg . — Durch die Verlegung der Züge 
Ätiiz,? 63 auf der Strecke Thorn-Jnsterburg sind in Dt. E ylau günstige 

on die Züge der M arienburg-M law kaer B ahn nach beiden 
geschaffen worden. — Auf der Strecke Schneidemühl-Brom- 

lleiük!. Zug 69 beschleunigt worden und wird bis Thorn durch- 
itlid 'o'.wo derselbe Anschluß an die Züge 1061 nach Jab lonow o-S oldau  

nach Graudenz findet. Die Sitzung wurde um IV , Uhr nach- 
V  geschlossen.

lvjri^v^berg, 30. November. (A ustritt au s dem B und der L and
es LandschaftSdirektor Franke-Gondes ist, der „Oftd. P r ."  zufolge, 
^  Punde der Landw inhe ausgetreten. D as w ar vorauszusehen, 

Franke bekennt sich zur nationalliberalen Partei, w as eine 
Vertretung der landwirthschastlichen Forderungen ausschließt, 

^ilu 1. Dezember. (Stadtverordnetenw ahl). Die erste Ab-
t>lej ^  der stimmfähigen B ürger hatte gestern drei E rg än zu n g ^  und 

dwahlen vorzunehmen. A us der ersten gingen die Herren Kauf- 
^  v- ouis Latte, Zimmermeister H erm ann Felsch mit je 21 S tim m en, 
letzi^bgeleibefitzer Bernhard Schwersenz mit 19 S tim m en, aus den 

die Herren Bergwerksdirektor Trentler, K aufm ann S alom on 
^rvor ki Fleischermeister Wilhelm Schweigert mit je 20 S tim m en

dkr 1- Dezember. (Steuerdefraudation). I n  der heutigen Sitzung
^?^ammer w urde der Großdestillateur Lewek aus Santomischel 

^ s^ ^ e u e rd e s ra u d a tio n  zu 76 868 Mk. Geldstrafe oder IV , Ja h re n  
M iß  v e ru r te ilt .

^ tzM "vtsch in , 30. November. (M ünzenfund). E in  Knecht des Ritter- 
N t z e B r e n d e l  zu Dominium Samotsckin fand der „O std .P r."  zu- 

Felde einen Topf, in welchem sich verschiedene 
die au s dem 17. Jah rhundert herstammen. Die

ff?d vorläufig der hiesigen Polizeibehörde übergeben worden. 
"Tch^H"eideniühl, 30. November. (Vom Unglücksbrunnen). D as 
Wlch ^'dem. Tageblatt", dem die V erantw ortung dafür überlassen werden 
.dkpli't wringt nachstehende M ittheilung: M it dem Vorsitzenden der Bau- 

haben alle Schneidemühler gewiß den Wunsch, daß daS kost- 
l^ reund 'sche Projekt den erhofften Erfolg haben möchte. Leider 

-  ültu,' der Augenschein, daß trotz der über 2 M eter hohen Auf-
Quelle nicht versiegt ist. sondern das Quellwafser au s dem 

kel hervordringt. I m  G runde genommen ist man, wenn m an 
^  ^  will, heute trotz der Ausschüttung nicht weiter als an
^bej. 7̂ , wo ^ e r r  Beyer auf A nordnung des H errn F reund  die 
!̂ ie Z u s te lle n  mußte. Gefährlich ist aber die S itu a tio n  ebenso wenig

LokaknaHrichten.
. ^  . T ho rn , 2. Dezember 1893.

^  h i e s i g e  e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  G e m e i n d e )  
^m orgen das Fest ihres 25jährigen Bestehens.

^ v ^ j i Z u m  T o d e  d e s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  R e i c h e r t  i n  
, Win c> der „Voss. Ztg." von dort geschrieben: Reichert w ar
> 4̂ -^ikbentreten der Justizreorganisation in  T h o r n  als Rechts- 
^  tra t aber 1880 als Syndikus und zweiter Bürgermeister

Ä sch en  Dienst und wurde 1881 Nachfolger deS Oberbürger- 
bbin. I* "  ^ ^ r i l  dieses J a h re s  auf eine weitere zwölfjährige 
wiedergewählt und bestätigt, erkrankte er im M ai schwer an 

Nieren- und Drüsenleiden, suchte vergeblich in  W ildungen 
lenken w wußte nach seiner Rückkehr seine amtliche Thätigkeit ein- 
t? ' S eit September wurde der Zustand bedenklich, doch hat er 
^lt yerun^bw öhnlich  kräftigen N atu r über zwei M onate mit der Krank-

A l < d ^ '" b b u c h g e s e l l s c h a f t ) .  Die zu Anfang De,ember nach 
Schaft -?b^ufene Generalversammlung der westpreußischen Heerdbuch- 

^  aus den 13. Dezember verlegt worden.
I ^ b .^ o .k ld k a  l e n d  e r). Nach dem Jagdschongesetze dürfen im M onat 
0' geschossen werden: Elchwild, weibliches Rehwild (vom

gb), Rehkälber, Dachse und Rebhühner.
Ite, S c h n e e  fall) stellte sich heute früh bei knapp einem halben
iv ^ d e r ein. Dem nicht lange anhaltenden Schneefall folgte bei 

^ ^ d a u ^ ^ r a t u r  ein heftiger N ordw eft-Sturm , der gegenwärtig

^  L a n d ^ ^ -^ a m m e r) . I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
.FenchtSdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 

Ä v. Kleinsorgen, M oser, Kah und Landrichter Engel. Die
nchast vertrat Herr S taa tsa n w a lt Buchholtz. — Der Techniker 

ich, ^wau aus Culmsee wurde wegen Diebstahls in 3 Fällen, 
1, » ^ "  8 154 des Reichsgesetzes vom 22. J u n i  1889, Unter- 

B -truges in 2 Fällen zu einer Zusatzstrafe von 1 Ja h re  
V A ?'E rnteis?^^^ilt. Angeklagter, welcher A nfangs d. J s .  bei dem 
E o i r  don s Baesell in Culmsee thätig w ar, entwendete aus dem 

^  O-uittungskarten der A lters- und Jnvalid itäts-V er- 
Arbeiter dort in V erw ahrung gegeben hatten. E r  löste 

nicht kassirten M arken heraus und versuchte sie zu ver- 
^klü^rken ^  dem G aftwirth Stockburger in Culmsee versuchte er 
Kell« hatt-! ein D arlehn einzutauschen. Nachdem Stockburger

er auf ein solches Geschäft sich nicht einlasse, gab An- 
^ s in ?^  1^ bei ihm in P fand  und erhielt daraufhin ein Dar-
dick^ey ^  Mk. Zurückgezahlt hat Angeklagter das Darlehn nicht und 

^ u te  noch die M arken, von denen er einen Gebrauch 
rann, weil sie unrechtmäßig erworben, bei Stockburger.

Angeklagter hat sich ferner dadurch strafbar gemacht, daß er von einem 
Töpfermeister aus Culmsee unter der fälschlichen Angabe, daß er noch bei 
Baesell in Diensten stehe, während er schon entlassen w ar, ein Darlehn 
von 2 M ark entnahm. — E s wurden ferner verurtheilt: Der Käthner 
Christian Scklaak aus Hohenkirch wegen Diebftahls im Rückfalle und 
Hehlerei zu 4 M onaten 1 Woche Gefängniß und der Knecht H erm ann 
Bethke aus D orf Schönsee wegen gefährlicher Körperverletzung und Ueber- 
tretung des 8 367 N r. 10 S tr.-G .-B . zu 1 J a h r  G efängniß und 1 Woche 
Haft. Freigesprochen wurden der Käthner Gustav S charnau aus Pod- 
gorz von der Anklage des Diebstahls, dagegen wurde er der U nter
schlagung für schuldig befunden und zu 14 Tagen G efängniß verurtheilt. 
Der Einw ohner Friedrich Scblaak, z. Z . in der S trafansta lt Mewe und 
der Arbeiter Jo h a n n  Tessmer aus Hohenkirch wurden von der Anklage 
des Diebftahls bezw. der Begünstigung freigesprochen. Die Strafsache 
gegen den Zim m erm ann S tephan  Grenzlikowski und den Arbeiter P au l 
Jasinski aus Mocker wegen Diebstahls wurden vertagt.

— ( U n f a l l ) .  Die Arbeiterin Karoline Büchle, bei dem Besitzer 
Jo h a n n  Bott in S te in a u  bedienstet, gerieth, als sie an der Dreschmaschine 
beschäftigt w ar, beim Hineinwerfen von Garben mit einem Arm in den 
Dreschapparat, wobei ihr die Hand vollständig zerquetscht wurde.

— ( T o l lw u th ) .  Bei einem aus Nielub, Kreis Briesen, in Schwirsen 
zugelaufenen und daselbst getödteten Hunde ist die Tollwuth festgestellt 
worden. Infolgedessen ist die Festlegung sämmtlicher Hunde in den 
Ortschaften Zajosiskowo, Schwirlen, Jannusch, Karlshof, Kielbasin, Zelgno, 
Wittkowo, D reilinden, Elisenhof, Elisenau und Beesdau auf die D auer 
von 3 M onaten polizeilich angeordnet worden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . 7 Personen w urden polizeilich sistirt.
— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde am 30. September im B ureau  der 

Kreiskommunalkasse ein Regenschirm, welchen Eigenthümer daselbst in 
Empfang nehmen kann. — A u f g e g r i f f e n  wurde eine herrenlose 
G ans in der Schiüerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

8 M ocker, 1. Dezember. (Christliche Familienabende). Herr Pred. 
Pfefferkorn beabsichtigt die schon im vorvergarigenen W inter veranstaltet 
gewesenen christlichen Familienabende, die sich stets eines regen Besuches 
erfreuten, wieder einzuführen. Schon morgen, S on n tag  den 3. Dezbr., 
abends V-8 Uhr, wird im W iener Caf6 zu Mocker ein solcher Fam ilien- 
abend stattfinden. H err Prediger Pfefferkorn wird einen V ortrag über 
die Diakonissensache halten, H err K antor Moritz wird über die E in 
führung der Reform ation in B randenburg sprechen. Außerdem werden 
vom Kirchenchor zu Mocker und von einzelnen Damen und H erren Ge- 
sänge vorgetragen werden. ___________________________

S tralsund) Ju ris t, 2550 Mk. und etwa 390 Mk. Nebeneinkünste, bis 
15. Dezember M agistrat; Schweinitz (Elster), 1200 Mk., 360 Mk. Sckreib- 
hilfe und etwa 450 Mk. Nebeneinnahmen, biS 5. Dezember S tad tver
ordnetenvorsteher F . Roggan. — Stadtrentm eister, Nheydt, 2500 M ark 
und 1000 Mk. Nebeneinnahmen (Kaution 25 000 Mk.) bis 10. Dezember 
Bürgermeister D r. S tra u ß . — Polizeibureauvorsteher, Rendsburg, 1500 
Mk., sofort M agistrat. — S tad t- und Polizeisekcetär, Krone a .B r . 1110 
Mk., sofort M ag istra t; Q u erfu rt, 1500 Mk. (Kaution 300 Mk.) , bis 
15. Dezember M agistrat.

— ( E r l e d i g t e  S c h u  l s t e l l e n ) .  Rektor- und Organiftenstrlle an  
der paritätischen - Stadtschule in Tuchel. (M eldungen an Kreissckul- 
inspektor D r. K norr in Tuchel). 1. Stelle zn Galczewo, Kreis Briesen, 
evangel. (Kreisschulinspektor D r. Hoffmann zu Sckönsee), Stelle zu 
Skoczews, Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor Block zu B rüh). 
2. Stelle zu G r. Schönforst, Kreis Rosenberg, evangel. (Fürstl. Reuß- 
Plauische Kammer zu Sckleiz).

Mannigfaltiges.
( D i e  f r a n z ö s i s c h e n  S p i o n e )  haben gutem V er

nehmen nach zuerst die In te rv en tio n  der Botschaft anrufen wollen, 
was ihnen aber abgeschlagen wurde mit Rücksicht auf den Um
stand, daß es sich lediglich um  eine interne deutsche Angelegen
heit handele. Auch ein im Laufe der Untersuchung von ihnen 
beabsichtigtes Gnadengesuch an  den Kaiser m ußte, wie die „Wests. 
Z tg ." hört, a ls  unzulässig vor der Beendigung des S tra fv e r
fahrens anerkannt worden.

( U n t e r  M i t n a h m e  v o n  1*/, M i l l i o n e n )  ist 
nach der „H am b. Freien  Presse" der Sprttspeku lan t Metsser in 
H am burg verschwunden.

( O p f e r  v o n  M o n t e  C a r l o . )  Nach Verlust von 
180 000  Franken an der Spielbank in  M onte C arlo  hat sich 
eine junge S p a n ie rin  in einem Hotel zu C annes erschossen. D ie 
D am e w ar erst 29  J a h r  a lt und h in terläß t drei unmündige 
Kinder.

( D e r  d e u t s c h e  S e e v e r k e h r  i m M i t t e l m e e r )  
bezw. von M ittelm cerhäfen aus, ist in einer höchst beachtenswerthen 
fortw ährenden Z unahm e begriffen. D er „Norddeutsche L loyd" 
in Brem en hatte bekanntlich bereits im vorigen Z ahre eine Schnell
dam pferlinie G enua— G ib ra l ta r— Newyork eingerichtet. F ü r  den 
kommenden W inter ist diese Schnclldam pferverbindung wesentlich 
erweitert worden, so zwar, daß einzelne D am pfer die N oute 
G enua— G ib ra lta r— Newyork, andere die Route Neapel— G enua 
— Newyork laufen. Außerdem w ird ein besonderer Verkehr von 
Neapel nach Newyork unterhalten. Von Interesse ist die T h a t
sache, daß der „Norddeutsche Lloyd" vor Kurzem zum ersten M a l 
einen seiner größten D am pfer „M ünchen" von einem M ittelm eer
hasen— Neapel— nach dem La P la ta  abgefertigt hat. D ie Z u 
nahme des deutschen Seeverkehrs gerade im M ittelm cer und von 
diesem au s ist eine Errungenschaft von hoch anzuschlagender B e
deutung für H andels- und Verkehrsinteressen.

( D i e  s c h ö n e  Z e i t  d e r  j u n g e n  L i e b e )  scheint 
noch nach folgender M ittheilung  au s  P o tsd am  doch nicht so kurz 
zu sein, wie die Schiller'schen W orte glauben lassen. Eine ini 
B e rlin  ansässige 62 J a h re  alte Schneiderin, die schon seit einer 
Reihe von Ja h re n  ihrer hilfsbedürftigen Lage halber Armengeld 
bezieht, besuchte vor kurzem ein Fest, das ein Verein zu P o tsd am  
gab, dort lernte sie einen achzigjährigen W ittm ann , seines Zeichens 
nach Schuhmachermeister, kennen. Sich sehen, sich sprechen und 
sich gegenseitig die Liebe gestehen, ging bei dem betagten Pärchen 
m it w ahrer Dampfgeschwindigkeit und binnen wenigen Wochen 
wollen sie, sowohl vor dem S tan d esa m t wie in der Kirche, den 
B und für das. Leben schließen.

( J a p a n i s c h e s  H e i r a t h s g e s u c h . )  Folgendes ja 
panische Heirathsgesuch stand von Kurzem in einer der größeren 
Zeitungen des JnselreicheS zu lesen: „E ine junge D am e wünscht 
sich zu verehelichen. S ie  ist sehr schön, ein rosiges Gesicht, das 
von dunklem K rau sh aar um rahm t ist. I h r e  A ugenbrauen zeigen 
die Form  des Halbm ondes und der M und  ist klein und hübsch. 
Auch ist sie sehr reich, reich genug, um an der S e ite  eines Le
bensgefährten am Tage die B lum en bewundern, in der Nacht 
die S te rn e  am Himm el besingen zu können. D e r M ann , den 
sie w ählen würde, müßte gleichfalls jung, schön und gebildet 
sein und mit ihr dasselbe G rab  theilen wollen."

( D ie  M o r m o n e n  h a b e n  i h r e  M e i s t e r  g e f u n 
d e n . )  Z n  D elaw are (Ver. S ta a te n  von Amerika) wurde jüngst 
eine religiöse Secte gegründet, die auf weiter B asis den F rauen- 
tausch betreibt. Zn der S ta d t  B altim ore Hundred zählt die S e c 
te mehr a ls  200  M itglieder, die natürlich alle verheirathet sind. 
S ie  haben einen prachtvollen Tempel gebaut, wo unter der Aegide 
eines P fa r r e r s  der Frauenwechsel im großen stattfindet. D ie 
Am tsverrichtungen dieses sonderbaren Seelenhirten  sind sehr ein
facher N a tu r :  er knüpft und löst Ehen im Dutzend, und zwar 
unentgeltlich. Kein W under daß er gewaltigen Zuspruch hat.

Alle G läubigen bezeichnen sich a ls  Heilige und Unsündliche. E iner 
von den Heiligen, der vor kurzer Zeit sich geweigert hat, seine 
F ra u  wegzugeben, trotzdem sie es gern wollte, wurde sofort von 
der Gemeinschaft ausgeschlossen. B is  jetzt wird n u r über diese 
einzige Widerspänstigkeit berichtet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Dezember. B ei den gestrigen Stichw ahlen zu 

den S tadtverordneten-E rgänzungsw ahlen wurden 3 liberale K an
didaten, 2 K andidaten von der sozialdemokratischen P a r te i und 
einer von der B ürgerparte i aufgestellt. Von jeder der drei 
P a rte ien  wurde je ein Abgeordneter gewählt. A ls Endergebniß 
stellte sich heraus, daß die sozialdemokratische P a r te i 5 Sitze 
gewonnen, die B ürgerpartei 3 Sitze und die Liberalen 2 Sitze 
verloren haben. Die B ürgerparte i hat einen Sitz behalten.

Aachen, 1. Dezember. D as Gebäude, in welchem die 
S p in nere i von Biefing und Contzen sowie die W eberei von 
M ax H eym ann sich befinden, wurde heute Nachmittag vollständig 
durch Feuer zerstört. D er entstandene Schaden ist sehr bedeu« 
tend. Nach vorläufiger Feststellung find zwei Arbeiter verbrannt 
und eis verletzt.

Madrid, 1. Dezember. A us M elilla wird gemeldet: M ar- 
tinez CampoS ließ heute einen spanischen S o ld a ten  erschießen, 
weil derselbe einem Kabylen die O hren abgeschnitten hatte. 
M artinez Cam pos will durch derartige M aßregeln die b lu
tigen Repressalien verhindern, die in der letzten Zeit vorge
kommen find.

Madagaskar, 1. Dezember. Zahlreiche Räuberbanden 
verüben Metzeleien und Räubereien an  verschiedenen Punkten 
der In se l.
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2 1 4 - 6 0
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8 5 - 4 0
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65—20
6 4 - 2 0
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1 6 3 -5 5
1 4 3 - 5 0
1 5 1 -
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1 2 7 -
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1 3 0 - 2 0
1 3 0 -7 0
4 7 -
4 7 - 6 0

5 1 - 4 0  
3 1 - 9 0  
3 1 - 6 0  
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resp. 6 pCt

2 1 4 - 1 5
2 1 2 - 8 0

8 5 - 4 0
9 9 - 9 0

1 0 6 -7 0
6 5 -
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9 6 -

1 7 0 -2 5
1 6 5 -0 5
1 4 3 -7 5
151—
Feiertag
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1 2 7 -2 5
1 3 0 -  25
1 3 1 -
4 6 -  90
4 7 -  60

51— 10
3 1 - 8 0
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K ö n i g S b e r g ,  1. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß , still. Z ufuhr 30000  Liter, gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,25 Mk. Gd., 
R egulirungspreis 30,25 M k .__________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Dezember 1893.

W e t t e r :  schön, morgenS Schneegestöber.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127 Pfd. hell, bezogen 125 Mk., 132 P fd . hell, 
gesund 130 Mk., 134/135 P fd . hell 132/133 Mk.

R o g g e n  unverändert 121/125 Pfd. 114/116 M ark.
G e r s te  unverändert, n u r  seine helle B rauw aare  gesucht, 135/145 M ., 

F u tte rw aars  104/109 Mk.
E r b s e n  F utterw aare  130/135 Mk.
H a f e r  flauer, gute gesunde Q u a litä t 145/152 Mk., defekter mit Geruch 

schwer verkäuflich 132/138 Mk.
Mrchttche Nachrichterr.

S onn tag  (1. Advent) den 3. Dezember 1893. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vorm. 9V« U hr: Herr Superin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

6k*I6ll6l' 6'b, 8eiäen8lo1f-fabri!(-Union
versevä. porto- u. LoUkrei 2 U wirkt. Fabrikpreis, sebwarrre, weisseu. karb. 
Leiäevstotke M er ^.rr v. 65 pf. bis 15 Llk. p. inetre. LLusker franko.

^  S « I » v » r L «  8 v r Ä v i i 8 t « K « .  l ^
Beste LeLUAsquelle f. Brivate. Doppeltes Briefporto naeb ä. Lebweir.

Weihnachten rückt immer näher, und damit tr itt  an  viele E ltern  
die Sorge um die richtige W ahl der Weihnachtsgeschenke immer dringen
der heran. W enn w ir nun  als sehr empfehlenswerthe Geschenke für 
Kinder über drei Ja h re n  die R i c h t e r ' s c h e n  A n k e r  - S t e i n b a u -  
ka s t e n  nennen, so sind w ir u n s  wohl bewußt, daß wir dadurch aus 
keine Neuigkeit hinweisen. D as ist aber gerade der große und seltene 
Vorzug dieses gediegenen Spiel-Beschästigungsmittels, daß es nicht ver
altet. Durch die sinnreichen E rgänzungS-O rdnungen bleiben die Anker- 
Steinbaukasten stets neu, da jeder Ergänzungskasten Neues b ring t; ja 
die alten Kasten können durch diese E inrichtung immer werthvoller und 
unterhaltender gestaltet werden. E s  würde zu weit führen, wollten w ir 
die vielen Vorzüge dieses Svielm ittels hier näher besprechen, w ir ver
weisen auf die von der F irm a F .  Ad. R i c h t e r  u . C ie . in R u d  ö l
st a d t  zu beziehende illustrirte Beschreibung, und vor allen D ingen auf 
die Anker-Steinbaukasten selbst: ihre herrlichen B auvorlagen sind die beste 
Empfehlung.

Bedeutende Betriebsersparnisse
werden in jeder maschinellen Anlage der Großindustrie, des Kleingewer
bes oder der Landwirthschast durch Aufstellung einer Wölfischen 
Lokomobile als Betriebsmaschine e h ie lt .  Die von der rühmlichst be
kannten Maschinenfabrik von R- W  o l  f  in M agdeburg - Buckau seit 
mehr als 30 Ja h re n  als Spezialität gebauten halbstationüren und fahr
baren Lokomobilen m it ausziehbaren Röhrenkesseln übertreffen an S p a r 
samkeit deS Brennm aterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähig
keit jegliche M otoren anderen U rsprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den Sieg davongetragen.

Die weltbekannte B e r l in e r  N ähm aschinen F ab rik  laosbsobn , 
B e rl in , Linienftraße 126, L ieferan tin  für Lehrer-, M i l i t ä r  und 
B eam tenvereine, versendet die neueste hocharmige S inger-N ähm aschine 
für M k . 50 , neueste Waschmaschine für M k . 40 , Rollm aschine für 
M k . 50 , W ringm aschinen, 36 Centimeter, für M k . 18, M efferputz- 
M aschine für M k . 10 bei 14tägiger Probezeit und 5jLhriger G arantie. 
I n  allen S tä d te n  D eutsch lands können Maschinen, welche an P riva te  
und Beamte schon geliefert wurden, besichtigt werden. Auf Wunsch 
werden Zeichnungen und Anerkennungsschreiben zugesandt.



Heule früh 6 Uhr entschlief sanft I  
W  nach langem, schweren Leiden, wohl- I  

I  versehen mit den hl. Sterbesakra- ^  
8 menten,meininnigstgeliebterMallN, I  

W  der Lehrer

V Z l e r i K N  A e l a r s k i
^ 8  aus Lossini im Alter von27Jahren. I  

Dieses zeigt tiefbetrübt an
Lpolom?.. AiytLrsiiA

geb. Witl<o>v8l(a.
G r.-M o cke r, 2. Dezember 1893. I  
Die Exporte findet am 6. Dezbr. W  

DA früh 8 Uhr vom Trauerhanse nach I  
»  der St. Marienkirche in Thorn I

statt; die Beerdigung nach der 
«G  Trarrerfeier. ^

B e k a n n tm a c h u n g .
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine Polizei-Sergeanten-Stelle sofort zrt 
besetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mk. 
Kleidergelder gezahlt. Die Militär-Dienst
zeit wird bei der Pensionirung voll an
gerechnet. Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht. Bewerber muß sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittels selbst
geschriebenen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 15. Dezem
ber d. I .  entgegen genommen.

Thorn den 30. November 1893.
Der M a g is tra t._______

K o n k u rs v e r fa h re n .
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen der Putzmacherin
geb Z I» tk»ä li,»8 ltr, 

in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 30. September 
1893 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß vom selben 
Tage bestätigt ist, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 20. November 1893. 
K önig liches A m tsge rich t.

Ochentlillje Z m u M rs te ig k U lk g .
Montag den 4. Dezember cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ick bei dem Besitzer Oarl ärnät in 
(Sremboczhn:

l schwarzbunte Kuh und l 
hellen Fuchswallach

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Tho5N den 2. Dezember 1893.
f i e b e r t ,  Gerichtsvollzieher k. A.

Da ich Thorn b e st i »n m t 
1. Januar 94 verlasse,

M U 8 8  m e i n  U s a r e n l a g e i -

d k  SS. l l e r e n i l m  e r .
WWff- geräumt " M U  werden,

»nd verkaufe van heute äst:
M k ,  Schell, M i l le r ,  Schleier,
Bailshawlsa 99 Pf.. Capottcn,
Herrenwäsche, Regenschirme u. s. w.

siir jeden aullehmbaren Preis.
U M -  Somlnerftrohhüte - M I

zu Spottpreisen.
Ladene in rich tung  sehr b ill ig .

k . U . v o b e ^ n s k i,
Neutzädt. M arkt i8.

Gäiplichcr Ausverkauf
von

Fj>!- «nd G om m ischohr«
bei

Allolph Wun86l», Elisabethstr. 3
neben der neust. Apotheke._______

Um Inzucht zn vermeiden und 
weit seit 1803 königl. Deck» 
Hengste hier stationirt sind, bin 
ich willens, aus meinem Gestüt 
2 Deckhengste:

i illlonis 8ül>N.
Goldfuchs.

i,MI1lie8er-8ii>lii.
Braunen,

preiswcrth abzugeben.
Aus Anmeldung Fuhrwerk 

am Bahnhof Ll. Kalo.
Die Gcstütsverwaltung

von l l i e i n  V n je ,  l ls tp k .

»W- Culmerstraße Nr. 1.
ÜW l»M8törl«ll!« liliÄ>MÄt8s»8t

bringe ich mein Lager i n :
k la s - ,  k v rL v l lL l l-  nr.ä 8 te il lZ u tv L L ro n ,  s o v io  S tsb-, K L n ^e - 
anä iU tL lL M p v v , L m p o ln  in  vo rged isN ouvn  H r tv v , k lM L illo - 
Z o rs t-  nnS » o lL V L L rv v ,  N s s s m ß - uns  V ö is s d lö o d v L L ro n ,  
ko rL s IlL ll-d k iK p e ssL o b sn , s v v is  v v rs o d iv t lö N L r l is te n  O vloßvn- 
ke itsK vso b o v lrsn  

in empfehlende Erinnerung.

Reu eingetroffen eine große Partie Crucifixe und Heiligenfiguren,
s o w ie  T e r r a c o t t a - Z a c h e n .

U e lire re M ln e n  A?L'.ep°°n
8 . A lrLkn rvsk i, Brückenstr. 20.

L r « s b s , v  H v z f s r ,

UM- Culmerstraße Nr. 1. - W U

V i r v u 8
L l n n o v u r v l ü  6 b  v o l ä k o t t s

H i o r n .
Sonntag den 3. Dezember l893:Zwei große Vorstellungen'

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. ^
Zum Schluß: D a s  M i k a d o  Zu"i

Große Pantomime mit Ballet.

Montag bleibt der Circus geschlossen-
v i «  » i r o l i t n n > .

Eine ältere Auswärterin
wird sofort verlangt.

Kadevstr. 14, 1. Tr. hinten rechts.
G in ordentliches

Answartemädchen
wird gesucht. G rakenstr. 16. 1 T v .

Linse ch Lurstevsen
PllckSnis!liislI>ksAIklikr1.R>>M«P>ihk.

8 e I l I l l8 8 - 8 ts S 8 8 S  14. V i8 - g - v i8  N s m  8 e d k t r m ! M 8 e .

2 M M  M ^ S L l L L L ^ O d t s k S S t S
empfehle»: »vir unsere vorzüglichen V e r g r ö ß e r u n g e n  nach jedem

kleinen Bilde, besonders:

l i M t M i u s « !  k i M M H h l ' - V h r M k M I W I l !

VlX
XIV
x»v
V»
x.v
V»
x,v
v x
x.v
v.x
XV
v.x
x.v
x.v
v.x
x.v
v.x
x.v
v.x
x.v
v.x
x.v
v.x
x.v
v.x
x,x
v.x
x.v
v.x
x.v

M lo k t l i lk «  K lilik tts
in Eiform, aus gewaschener pulverisirter Kohle gepreßt, sind dieselben sehr 
leicht, wenig abfärbend und von ungewöhnlicher Hrizkraft; es genügen 
12 Pfund zur Erwärmung eines großen Zimmers. W ir  liefern dieselben 
zu gleichen Preisen wie Steinkohlen.

V v k r .  I ' i c r d s r b .

P a s  l i M i i c h M k «. praktis ihs tk  W k ih m ilh ts g rs lh e c k
is t  e in e  g u t  g e l le n d e  U h r !

P i t  U h r c i i l iW - lm ig « « « I i o u i s  ^ o s v p l » ,
Uhrmacher, U M -  Seglerftraße, "W W

empfiehlt n ttv avgezsgene und re g u lir te  U h v e n
,zu folgenden billigen Preisen:
! Goldene Herren-Rem.-Ancre-Ilhren, 15 Ste ne, 33, 40, 48 

hbis 200 Mk. Goldene D.lmen-Nem.-Cyl.-Uhren, 10 Steine, 
^23, 25, 30 bis 80 Mk. Silberne Herren-Rem.-Ancre-Uhren, 

15 Steine, 22, 27, 30 bis 60 Mk. Silberne Herren-Rem.- 
Cyl.-Uhren, 6 -1 0  Steine 14, 16, 18 bis 32 Mk. Silberne 
Damen-Rcm.-Cyl.-Uhren, 6— 10 Steine, 15, 16, 18 bis 24 
Mk. Metall-Herren-Uhren, Schlüssel und Nernont., von 3Vz 
bis 12 Mk. an. Regulateure mit Schlagwerk, bestes Fabrikat, 
von 12 bis 60 Mk. Wand« und Weckeruhren schon von 
3 Mk. an. Ferner empfehle ich mein

Lager in Bijoutcriewaaren,
Broches, Ohrringe, Armbänder rc., goldene Damenringe, ge
stempelt schon von 3 Mk. an, Herren- sowie Trauringe eben
falls billig. — Alle Arten Rathenower Brillen u. Pincenez, 
Boro- und Thermometer.

M Ä  Z E "  o , » v n r r !  r i  8 v I -
scbon von 6.50 Mk. an.

"««: W M- sssi^pkvn, "HW
neuestes Musikwerk, spielt Hunderte von Stücken, selbstspielend von 24 Mk., zum Drehen

von 18 Mark an.
Uhr-Ketten in Golddonble, Silber, Talmi und Nickel, sowie Anhänger in größter 

Auswahl zu antzergewöhnlich b illigen  pre isen.

I_oui8 1086pb, Uhmillhel, Seglerstrgße.

I k iloLLUtv, d iU ißo u p ra k t .  S v lv g e n d s its - o ü .V v ld r iL o lits z s s o k s llk o .!
llnentde lnU eli fü r Decken Leffreidtisek, ^6<l68 Lureau, IIau8k3 lt.

fü r 1894 er86Ü6int in folgenäen ^NZAuden:

1. >̂8 Sebreibunterlage. In OanLlein^vLnü- 
. M9.PP6 m. Arnn. T'nebpÄpier üder2 0 .̂ N. 2,—

2. äl8 Zobreibunterlage. In elegant, sechrvar̂ er
^5l.6Ü8lN6llMapp6............................. U. 2,—

3. -U8 Zybreibunterlage. In elegant. e1iin68i86b6r 
Uedermappe Arün — rotli . . . . U. 3,—

4. 8obmal-^o!io-ku8gab6 (Obne f,08ebpapier) 
p. "llass Vs—Vi Leite. In ele .̂ Uapxdanä Z1. 2,—

5. 86bmal-5o!lo-ku8gad6 6. (Nit 4,ö8ebpa.pier) p.
V2—V1 Leite. In ele .̂ Uapxbanä Ä1. 2,50

6. 8ebmal-folio-^u8gabe 6. (N it Sebreibpapier) 
p. V2" V i  Leite. In ele .̂ Uappbanä 1̂. 2,50

?LUl Moser's »LUsdLltunßsdnoti kü r.894.
^N8A.1.1n 6leA.Oan2Uvl1m.m.^rün.T'ne1ipg.p.über2.^1.3. 

^N8A. 2. In ele .̂ 8eti^ar2 . >Vaeb8tue1imapp6 N. 3.

Vorlas äv3 Rorlinsr Lttd, Instituts t-lulius Mosor)
in Aerlin V . 35, ?0t8äum6r8tru836 !I0.

sQteg.m ödl.W ohn.v.2—3Z,Burschengel., l A . 
Pferdestall u. Wagenrem. z. 1. Jan. ges. > ^

in möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
miethen 1 Treppe Culmerstraße 15.

P ivko m sskk -K k lm kku h a iis
ru Ihol-n.

Uittlvoch den 6. Dezemdkr cr.
von 3 U h r nachmittags aö

vLLLr
zum Besten unserer Anstalt

in den oberen Räumen des 

von 5 Uhr nachmittags ab:

gegeben
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Latroo 20 ?k. — L illüsr kroi.

Gönner und Wohlthäter, welche uns auch 
diesmal wieder durch Gaben für den Bazar 
unterstützen wollen, werden freundlichst ge
beten, solche bis zum 4. Dezember cr. den 
nachbenanrven Damen d>s Vorstandes zu
schicken zu wollen. Speisen und Getränke 
für das Büffet bitten w ir am 6. Dezember 
von 10 Uhr vormittags ab in die oberen 
Räume des Artushofes senden zu wollen.

Zur Einsammlung von Gaben werden 
Listen n ich t in Umlauf gesetzt.

Frau Dauben. Frau vielniob.
Frau Excellenz v. ttagsn.

Frau Bürgermeister kobli. Frau Sebwartr.
Thorn, im November 1893.

Der Vorstand.

M IO  M im li'z
Schuhfabrik,

LlisLdelkatr., neben äsn neu8t. äpolkeke,
empfiehlt ihr Lager in elegant und dauer
haft gearbeiteten

H k lre i i . -  D m k i l -  >>ni> 

K iv iik rA ik s r li i
MG- zn den billigsten Preisen. -MG 

KesteUun-en nach M aß sowie Re
paraturen werden schnell, sauber und 
gutsitzend angefertigt.

Ausgepicht!
Kostenfreien Nachweis v.Dieustboten
erhalten die Herrschaften der Stadt Thorn, 
nur für eine Anmeldegebühr von 50 Pf., 

welche sich an das
Bureau für Nachweis ländlicher 

Arbeiter etc.,
Manerstraße 2 2 , part. links»

wenden. Prompte Bedienung, Pünktlichkeit, 
und rechtliche Grundsätze bürgen für eine 
reelle Handlungsweise.

li. fru88.

Sonntag den

L h r l s t W n ' K Ä ^
im Saals äe8 IViener

HmWH«chktBqrib«>k'^
G c ,'» - l.V » s a m m A ..

AM lÄontsg äsn 4. ä. kZI».
bei klleolsi-

2. Wahl von 3 RechnungsrevN Z
3. Ergänzungswahl des EorMl ^  
Die persönliche Einladung ?

Mitgliedes findet nicht statt.
Thorn den 2. D e rb e r

Wohnung v. sof. z. v. Jakodsvorstadt 49.

Lhoriler Zither-Club ,M > '
veranstaltet

8 « n i» 1 a x  L e i ,  » .  0 « ^

I. W in te r-L o n o e l'^
In ,  8 » » Ie  üe«

Nur geladene Gäste haben

Dienstag den 3. Dezew^O 
va vm itta g s  nan 11^1?  

in der hierzu ausnahmsweise 
^ula llvn »tällt. köbsrvn .̂ sche 

einmalige dramatische und huM

V L a - t i n o o
Nur für Duutt« u«) T i lh in !^ .
Gegeben von dem Recitator ^
seit 10 Jahren und auck gest^?^r^ 
hiesigen königl. Gymnasiums unv 

Vereine und Schulen Deutsa)
B i l l e t s  L  7 5  P lS -

find in der Buchhandlung v" 
l.amdeek zu haben

S o n n t a g  den 3. t

G ro ß e s  E r t r a - C K - ' ,
von der Kapelle des Infanterie^ ^  ^

v. d. Marwitz (8. Pomm-, ^  p' . v
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Anfang 8 Uhr. E vtr--

Logen bitte vorher bei Herrn 
zu bestellen._____ _____

S c h ü t z e n » , a u f ' ,,
Sonntag den 3. Dezewv ,

G ro ß e s  E r lro -C ^ 5 « -<
von der Kapelle des Jnftr.-Reg^- 

(4. P-mm.) Nr 21-
Anfan« abends 8 00^^-^

— Ent ere 3V P'
--------- — asitS '

Donnerstag den 7. b' Z,

Neustädtischer Nkarrt
J ,„ Hanse - .S rn .B a n k d ir -k t- r r

M A S  Diese Woche:

P a r i s  u .  A e l t s u s s m ^ s

to ooo, W OÜ» «.
Kindergelder L 5 ->/», -
durch v. pletryltoreslri. G ° r t E ^ < ^ ,

Cin jllllgcr Mtchllker iN
mit 2 Semestern Bauschu ^
Januar 1894 S tellung. 
an die Expedition erbeten urm— ^

E i n  K a d e t t ,

rc. passend, ist bis Pfingsten n E
von sofort billig zu vermuthen- 

Das nähere bei

l>»s
-iy
!>hk,

!4
!»»k

!»t
'0 .

>1

Versandgeschäfts
Leipzig - P,eipzig - P lagwitz. worauf 
Leser besonders ausmerksamU ^ ^ i lN '  

Hierzu Beilage und illustrtt
haliungsblatt.

i«'!

ß
^ i

Druck und Verlag »an K. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Presse"
Sonntag den 3. Dezember 1893.

IIl>
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Eine Luftöassonsahrt in und üöer dem 
Gewitter.

i»r vielen erfolgreichen Fahrten des Luftballons „P h ö n ix " 
Zn,..d°erung militärischer wie insbesondere wissenschastlicher 
all,, o l e n k e n  die

stch. ,  .
iiiH ^A usführliche  Wahrnehmungen 

ein Auszug aus de

!

„d^

jskhk

-kl
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Blicke der Sachkundigen, Gelehrten und 
Von Fahrten in und über dem Gewitter 

noch nicht erstattet worden, 
. , „ „  . dem erlebten Abenteuer des

ivH pichen Luftschiffers John Steiner jenseits der Wolken 
S p ru ch  auf Interesse erheischen. „E s  war ein herrlicher 

^rb°^' berichtet jener kühne A eronau t— „a ls  ich meine 
ju n g en  machte, von Camden in New-Jersey (Philadelphia 

^  g 'O s-us eine Luftschisssahrt zu unternehmen. Keine Wolke 
Firmamente sichtbar, und ich versprach m ir einen an- 

i>reii>^" Ausflug. Um drei U hr war alles zum Aufsteigen 
bestieg mein Fahrzeug und sagte den mich umgebenden 

Lebewohl. Das Kommando „Laß t lo s !"  erscholl, und 
- hob sich der Ballon in die Lüfte, gefolgt von dem 

^voi- , gaffenden Menge. Höher und höher stieg ich 
n̂> ? in ^  Ballon 8000 Fuß über der Erde festbleibend in 

st^"biose>, Lustmeere ruhig dahinschwamm. Das Quecksilber 
die sĵ  '  8ahre»heit (4 V -R .) unter N u ll. D ie Vogelperspektive, 
ĝe>, bot, war prachtvoll. Philadelphia und Camden

K a r e m i r ,  und den die beiden Städte scheidenden Dela- 
>ib,̂ . """de ich 50 englische Meilen weit nach jeder Seite hin 
di, -> '"en; hjx Schiffe auf ihm gleichen Kinderspielzeugen und 
Iahe„ ^"blsähren, die zwischen den Ufern hin und her kreuzten, 
!»n»» wie Wasservögel, welche sich in einem Büchlein uinher- 

>' 2m  Osten erblickte ich den Atlantischen Ozean, seine 
Hch'-^n Wogen gegen den blauen Himmelsdom aufthürmend.

^ M n z  i „  diesen entzückenden Anblick versunken, als meine 
gch^oainkeit durch ein entferntes Donnern nach dem Westen 
U M  '"urde. Tief am Horizont lag eine lange Kette zusammen- 
»>>d schwarzer Wolken, zwischen denen zuckende Blitze hin 
°jt g,^.. hielten. Das Gewitter stieg rasch auf. Ich hatte m ir 
lob^,'nscht, Donner und B litz einmal unter m ir sich auS- 
^  s>°" . '  öu sehen; jetzt bot sich m ir die Gelegenheit und ich 
libkx ">cht unbenutzt vorübergehen. Ich  w arf einigen Ballast 

und stieg in Folge dessen bis zu einer Höhe von 12000 
r wurde der Ballon abermals feststehend. D ie Kälte

^'p find lich  zu werden, das Quecksilber stand nur noch 
-s über N u ll ( -  4 Grad N .). Ich sah auf meine U hr, 

. halb vier. Das Gewitter kam näher und der Donner
fürchterlich an meinen Ohren. Eine unbestimmte

überlegte, ob ich nicht —  bevor mich der 
zur Erde niedersteigen sollte. Es war

denn die Elemente tobten schon in ausgelassener

"och si ha lten ; ich w arf daher meinen ganzen Ballast über
ü, bs m ir gelang, mich außer der Gewalt des S tu r -

!ll-

l>
1-

>5

L , " S r i f f  mich: ich 
Erfassen konnte

U  iu K itt, ................................................ ^ ............. ......................
>̂vit, ^HEs, was ich jetzt thun konnte, war, mich über dein 

"  .....................

Kikd/  ̂ .holten. Nachdem ich diese Arbeit vollbracht, sah ich 
H» zur Erde. Ich  konnte nichts mehr erblicken als
^lie /^hdes Meer von Schaum, das mich schwindeln machte. 
^  schien die Sonne hell und freundlich, unter m ir raste 
^üe k!r b>ls sei der jüngste Tag angebrochen. D ie Donner- 
Uiih, ha llten  betäubend zu m ir herauf. Ich  befand mich un- 
î>k- 000 Futz schxx dem Gewitter und 10000 Fuß über der 
^  d, 2 ' "  Gallon war bereits um einige Fuß gefallen. —  Von 

schleuderte der S tu rm  den kochenden Schaum in 
Bergen in die Höhe; es sah aus, als wenn mächtige

sich austhürmten, alsdann wieder zusammensänken, 
 ̂ bblem wieder gen Himm el zu steigen. Ich kann 

.bser wogenden Ungeheuer m it nichts vergleichen, 1

die
. wogenden Ungeheuer m it nichts vergleichen, was 

Ick 8 r,/"  Achtbar ist; ebenso finde ich auch keine W orte, um 
> bchich^^ ^O d der Krene ru entwerfen, die unter m ir ib r
Ick' » ' i i - ^ '^ s e n  trieb, sie war furchtbar, ungeheuerlich. Es 
! lv l l tx " '^  io lange vergönnt, müßiger Zuschauer zu bleiben;

kil' ^de!
>4t

! <
hinab, mitten in die rasende N atur. M ein Ballon 

^  »,nck,  ̂ ^biu E in flu ffe  der Kälte und mein M u th  m it ihm. 
- halten "" in e n  letzten Versuch, mich oberhalb des Gewitters 

>t>ar ^ d  warf meinen Anker, meine Seile über B o rd ; aber
Eher vergebens —  ich sank und sank und sank; immer

"^tch dem Unwetter, fürchterliche Donnerschläge beglei

teten meine grausige Niederfahrt. Völliges Dunkel umgab mich, 
so daß ich den Ballon nur sehen konnte, wenn zuckende Blitze 
die Szene erleuchteten. Diese waren so grell, daß meine Augen 
förmlich erblindeten. D ie gewaltigen Lusterschütterungen trieben 
m ir das B lu t aus Nase und Ohren. Der Ballon taumelte, und 
die Gondel wurde so heftig hin und hergeschleudert, daß ich alle 
Mühe hatte, mich in derselben festzuhalten. Niedersteigen 
galt dem sicheren Tode gleich, umsomehr, als ich keinen 
Anker mehr hatte. Bleiben konnte ich aber auch nicht
lä n g e r--------doch was war das —  ein Tropfen Wasser! Ich
war gerettet, der Regen strömte auf mich herab, ich mußte der Erde 
nahe sein. Meine Augen erhielten ihre Sehkraft w ieder; ich 
blickte um mich. Zch befand mich nicht weit über den Gipfeln 
der höchsten Bäume, über die ich m it einer Schnelligkeit von einer 
englischen M eile  in der M inute dahinraste. —  Es konnte nicht 
mehr lange währen, so mußte ich auf den Boden angekommen 
sein; ich hielt mich deshalb m it beiden Händen an dem Nachen 
fest und erwartete todesmuthig den Stoß, der nicht lange mehr 
ausbleiben konnte. I n  wenigen Sekunden erfolgte er, und zwar 
so heftig, daß ich weit hinaus aus die Erde geschleudert wurde. 
Zch verlor gleich nach dem Falle die Besinnung. A ls  ich wieder 
zu m ir kam, befand ich mich, von theilnehmenden Menschen um
geben, im Bette, und man sagte m ir, daß mich M r . S ty les  auf 
seiner Farm , 42 Meilen vor Camden, ausgenommen habe. M ein 
Ballon war gänzlich zerstört. S e it dieser Stunde habe ich alle 
Lust verloren, nochmals „B litz  und Donner unter m ir zu 
haben." _______ ___________ ____________________________

Wie es Kerrrr Amur aus Sanstöar in 
Werkin gefasst.

„W er nicht nach B erlin  gekommen ist oder nicht nach B e rlin  
geht, dem ist nichts zutheil geworden; er ist, wie wenn er noch 
nicht geboren wäre, noch hat er einen Namen in der W e lt." 
S o  drückt ein Afrikaner, A m ur bin Rasur i l  O m eiri, der junge 
Lehrer des Suahe li am Seminar fü r orientalische Sprachen 
zu B erlin , in seiner Lebensgeschichte, die fü r seine Landsleute in 
Sansibar bestimmt ist,., gelegentlich seine Bewunderung über 
Berliner Verhältnisse aus. D r . C. G. Büttner hat diese Lebens
geschichte seinem soeben bei E m il Felder - B e rlin  erschienenen 
interessanten Werke „Lieder und Geschichten der S u a h e li" (P re is  
4 M.> beigefügt. W ie sich wohl die Sansibariten nach diesen 
Schilderungen B erlin  vorstellen möge»? Am ur bin Rasur 
schreibt:

„Und in a ll den Tagen, die ich dort gewesen bin, habe ich 
diese vielen Leute gesehen, aber ich habe nicht einen einzigen m it 
seinem Nächsten zanken gesehen, nicht an einem Tage; jeden, 
den ich gesehen habe, sah ich bei seinem Geschäft, wie er es m it 
E ifer that. Auch habe ich keinen Knaben über sechs Zähren 
ohne Beschäftigung gesehen; jeden, den du siehst, wirst du sehen, 
wie er etwas zu thun hat; und wer nichts zu thun hat, den 
bringt man sogleich auf die Reise, und wenn er nicht auf die 
Reise gebracht w ird, muß er Hungers sterben. Und die Leute 
von hier lernen alle möglichen Geschäfte in der W elt, und jede 
A rt der Wissenschaft kennen die hiesigen Leute."

Von den Straßen sagt er: „W as die Wege anbetrifft, so
ist ihre Breite fün f K lafter, und ihre Länge ist, so weit das 
Menschenauge reicht. Und der Weg, wo die Leute gehen, ist 
besonders, und der Weg, wo die Wagen fahren, ist auch beson
ders, und diese Wege siehst du alle Tage wie einen Spiegel, und 
es sind Leute da, absichtlich um sie zu fegen, und in der Nacht 
werden sie gefegt, und unter diesen S iraßen habe ich keine gese
hen, die anders war, sie waren alle ganz gleich. Und auf diesen 
Straßen sind Lampen, und die eine Lampe brennt immer noch 
besser als die andere, und diese Straßen sind nicht von kleinen, 
auch nicht von großen Steinen. Diese Straßen werden zuerst 
m it Stücken belegt und danach m it Theer und hernach m it Farbe, 
und wenn du sie ansiehst, sind sie wie Seide, und ich habe nie
mals solche Straßen wie in B erlin  gesehen. Und was die Lam 
pen von B e rlin  anbetrifft, so siehst du sie jede Nacht brennen, 
aber ich habe kein D el gesehen, auch keinen Lampenanstecker, du 
siehst sie eben brennen; und in jedem Hause find mehr als fünfzig 
Lampen vertheilt; und die ganze S tad t von B e rlin  leuchtet wie 
eine Lampe, und wenn Mondschein w ird , merkst du es nicht vor 
der Menge der Lampen."

„Und in B e rlin  sind viele Brücken und Schiffe, aber B e rlin  
ist ein Festland, nicht eine Znsel, und es ist sehr schön darin, 
nicht häßlich. Aber die Geschichten im W in te r sind diese: Das
Wasser w ird hart wie S te in , und wenn der Regen kommt, dann 
fä llt es wie kleine Steine, und anderer Regen ist wie Kokusnuß- 
schnitzel."

Beim Einzüge des Königs von Ztalien sah A m ur bin R a
sur „Leute kommen und sich in Reihen aufstellen, und diese sind 
die Stadtsoldaten, und sie heißen Polizei, und jeder ist stark wie 
ein Löwe und einige waren zu Pferde und andere gingen zu 
F u ß ." Natürlich hat »Amur bin Rasur auch einer Parade auf 
dem Tempelhofer Felde beigewohnt: „Und als nun der verab
redete Tag kam, da stand ich auf und ging zu ihm, und w ir  
gingen zusammen, bis w ir  vor die S ta d t kamen, und da kamen 
alle Soldaten, und ich fragte ih n : S ind  das die Leute der 
S ta d t oder Soldaten? Und er sagte zu m ir :  Das sind die 
Soldaten, aber nicht alle, von unseren zehn Abtheilungen ist das 
ein Theil, und der Kaiser w ill sie besichtigen. Und ich verwun
derte mich sehr, und ich frag te : W ieviel Leute sind es denn alle 
zusammen? Und man sagte zu m ir : Dies sind hunderttausend
Reiter, und die zu Fuß gehen, sind auch hunderttausend. Und 
ich sagte: Gelobt sei G ott, der Herr der Welten, da ist in 
dieser W elt der arme Buschiri bin S a lim , der hat seine Seele 
umsonst ins Verderben gestürzt: er wollte m it Leuten, wie diese, 
fechten. Und m it einem M ale  kam der Herrscher m it seiner Frau 
in einem Wagen, und ich sah ihn ; und ich sah auch ein D ing  
wie ein E i, das stieg in die Höhe, und darin waren Leute, und 
ich fragte: W as ist das fü r ein D ing?  Und man sagte m ir : 
I n  diesem D ing sind Leute aufgestiegen, um zu sehen, von wo 
die Feinde kommen, und wenn sie die Feinde sehen, dann kommen 
sie geschwinde herunter und melden es unten. Und ich verwun
derte mich darüber, und schließlich gingen w ir nach Hause. Und 
ich sah auch die Königin von Holland bei diesem Schauspiel, 
und ich verwunderte mich sehr den ganzen Tag. Und zuletzt 
sahen m ir viele Menschenhaufen, die dieses Schauspiel ansahen. 
Und ich dachte, vielleicht sind in der S ta d t keine Menschen mehr, 
die Leute sind alle hier. Und doch w ar es in der S tad t, als 
wenn niemand weggegangen wäre, und ich schüttelte meinen Kopf 
und dachte darüber nach."

„Und von den nichtern uim m t keiner Bestechung von irgend 
jemand an, der sein Recht verlangt; wenn einer klagt, so w ird 
auch er S tra fe  bekommen. D u  verklagst ihn bei dein Herrscher, 
und er w ird zur Ruhe gebracht, und du bekommst dein Recht. 
Und dem Herrscher ist nicht gestattet, jemand zu tödten oder je
mand ins Gefängniß zu setzen. Auch der Herrscher wartet auf 
seinen Gehalt und bekommt ihn ausbezahlt. Und diesen Gehalt 
zahlen die Leute in der S ta d t; jeder M ann, der Einkommen hat, 
zahlt ein wenig Geld alle drei Monate, und das heißt S teuer, 
Stadtabgabe. Und jeder, der ein HauS besitzt oder einen Platz 
oder ein Landgut, muß solche Steuern zahlen; nur die Kinder, 
die noch bei ihrer M u tte r oder ihrem Vater sind, zahlen nichts. 
Und dieses Geld bekommt der Herrscher, und damit werden alle 
Geschäfte der S tad t ausgerichtet."

„Und eines Tages hörte ich: Heute kommt Bismarck nach 
B e rlin , aber er w ird nur durchfahren, er bleibt nicht lange. Und 
ich stand auf und ging nach dem Bahnhof. M i t  einem M ale 
sah ich, wie Leute kamen, und auch Soldaten kamen und sich in 
Reihen aufstellten. Und dann sah ich, wie der Wagen kam, und 
darin war Bismarck, und es kamen die Menschen und grüßten 
ihn, und er steckte den Kopf aus dem Wagen heraus und erwie
derte den Gruß. Und ich drängte mich vor, bis ich ganz 
nahe an ihn kam, und ich grüßte ihn, und er dankte m ir und 
nahm eine B lum e m it seiner Hand und gab sie m ir und sagte 
zu m ir :  D a nimm, Schwarzer. Und ich sagte: Danke schön.
Und ich besah ihn sehr und seinen Sohn, dessen F rau und seine 
ganze Fam ilie , und er ist ganz weiß, selbst die Augenbrauen. 
Und ich freute mich sehr, daß ich den Bismarck sah. Und zu
letzt stand ich auf und ging meiner Wege und kam nach Hause, 
und dort w ar ich immer noch voll Freude und roch an jener B lum e, 
die er m ir gegeben hatte, und ich behielt sie viele Tage, bis ich 
sie schließlich wegwarf. Schluß. Und Gruß. Dies ist die 
Erzählung von den Berliner Sachen. Schluß."

F ü r  die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

^ E k t  stir H o lo g ra p h ie4 D/r '^SMLdt.
/Mk Anten Kimmen- unü ssest-Zaaläelconationen zvenäen 

geeeiimsekvo» aubgefütint.

b.77tP,^>ulstraße Nr. 7.
Oqradhierr je d e r  A rt»  sowieE D k »  e i i l M i c k i i i i l i A
M a s t e r  A usführung,
L ' E  -  b illigst'

k Ä  außerhalb aus S te llu n g2 ° , "

 ̂ ' ^om bergerstraße zu

Mocker.
' > ° u ^ U l g v o u G ü t e r

^kditeu?."^^stehlt ^

-vruckenftrahe 5.

Mlhtm Mkr-Stkiulil»lWti>r

Reparaturen wie Umpolsterungen an Po l s t e r mö be l n  werben 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

klulMWllolMl.
hochfein, incl. Kiste, ev. 240 große oder 440  
kleine Stück enthaltend, fü r M . 2 ,50 per Nachn.

IV>. üilietrseli, llneslien A. 4.

6 l m 8 l b a u m - 6 o n f 6 e 1 ,
Z M "  reichhaltig gemischt als F iguren , 
Thiere, Sterne rc. Kiste 440 Stück M a rk  
2 .8 V , Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei.

«ViAVtLix, IL .

stehen nach wie vor unerreicht d a ; sie sind 
das beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. S ie  sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie v ie le  J a h r e  h a lte n  
und sogar nach längerer Zeit noch e rg ä n z t  
und v e r g r ö ß e r t  werden können. D ie echten

An Ker-Sleinli austasten
sind das e in z ig e  Spiel, das in allen Ländern 
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das 
von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. W er dieses einzig 
in seiner A rt dastehende Spiel- und Be
schäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten F irm a  
eiligst die neue reichillustrierte Preisliste '
kommen, und lese die darin abgedruckten ^  über
aus günstigen Gutachten. —  Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Änker-Stcinbankasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke 
Anker scharf als unecht zurück; wer dies- unterläßt, kann leicht eine minder
wertige Nachahmung erhalten. D ie echten Anker-Steinbankasten sind zu in 
Preise von I Mk., 2 M k., 3 Mk., 5 M k. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-Geschäfteu des I n -  und Auslandes.

N ^ rr ! Richters Geduldspiele: E i des Evlumbus, Blitzableiter, Zorubrechcr, 
Glillentötcr, Quälgeist, Pythagoras usw. Preis 5o P f. N ur echt mit Anker'

F . A d . R ic h te r  Ü  M e .»  K. u. K. Hoflieferanten,
A  Nudvlstadt (Thüringen,. Niirubcrg, Ollen (Schweiz), Wien» Rotterdam, London K.c., A -

--------------------------------------- --------- - -rem-Uork. ------- -----------------------------------------

möbl. frdl. W ohn. v. 2 Zim m ern, 1 Etage, 
4  zu vermiethen Gerstenstraße 11.

Zwei mittlere Wohnungen 
bei 5. pokl, Gerstenstraße 14.



Bekanntmachung.
D ie  E rh e b u n g  des Schu lge ldes fü r

den M onat Dezember d. Js. resp. für die 
Monate Oktober/November d. Js . wird

in der Höheren- und Bürger- 
Töchterschule

um Dienstag den 5. Dezember cr. 
von morgens 8V« Uhr ab. 

in der Änaben-Mittelschule 
um Mittwoch den 6. Dezember cr.

v o n  m o rg e n s  8Vs U h r  ub 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
w ird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 7. Dezember d. I .  
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 1. Dezember 1893.
___ D er Magistrat.

Habe mich in der Aromb. 
Vorstadt als

V E -

niedergelassen.

v l ' . i i lM m lW M ' l
p i r r i i t .  ^ i » t ,

Brombergerstnlße 46.

K a i s « - ,

üncl ^

Ffkräs-Deeksnj
^  empteklon

M i Hhliv.4 L  K ä ü li i i^ j . I

Phxtiigrliiihlsljiks Atklikr.
K r u s e  L  L a ^ l s i n e n ,

M M - Schloßstraße !4 -W
vis-L-viL dem'Schntzengarten.

)  i o / r / , / r iv r 5 « /1

! ?o/'in<6//) . 2 .2 5 -6 -
5 ^ 6 ^ /  . . » 2.25-5.251 
F a< /s /> a . . > 3.0U-6.— 
F a /a ^ a  . . » 2.60—4.— > 

j^ a / 'L a /a .  . » 2.25 
7's/'/'aLlo/,L »1 .90  I

I slnc! ru Oci§i'naI-?i'si8sn ru liabvn >

mr F  Lr «  ll» n

b°>> l. 6. A 6 0 I p t i . I
I D!o toetv,ä!ifsnr!sn Vve^scüslun^sn I 

mit nvusn koclsssL - firmsn vsecksn 
dui-cli ösacütunx clss V/oetvr 

„6 o n t> N b N la l"  rlclwr vsrmlsösn.

R 6 8 tz r . V iliL m -k iü lr ls 6 K ilttil.
L a im k o t  8 e k ö n 8 6 6 .

Vorbereitung fü r das F re iw ill ig e n -  und 
Fähnrichs-Exam er, rc. E in tr itt jederzeit. 
_______________ Direktor Psr. Llenulta.

Heden Sonntag:

Frische Pfannkuchen.
o .  H c l iü t i« « ,

Bäckerineister.
E lro b m id jir .  N r .  >8.

kin tüchtiger Klkmpnergesklle
findet dauernde Beschäftigung bei V. Nunlvki.

'Als

W b " L v i » l » v  - M S
wird ein junges, gebildetes Mädchen für 2 
Kinder in der Nähe von Warschau gesucht. 
Gehalt 120 Rubel. Offerten mit B ildungs
gang un t-r in der Exped. d. Zeitung.

l M

l . k w i n

neuest. M ode
in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehalter 

nach sanitären 
Vorschriften,

N ä h r- u.
U m s t u n d s -  

Corsets, 
gestrickte 
Corsets

UNd
Lorsetschoner

empfehlen

l . i l l a u e i ' .

E. g. heizbar.Vorderz. b.z.v. Tuchmacherstr.4,1.

Neue Mandeln, 
neue Rosinen, 

neue Trauben-Rosinen, 
neue Schaal-Manbeln, 

neue Görzer Maronen, 
neue Teltoiver 

4  6 .  ^ l i o i p b .empfiehkt

Viilk ru bkaeblen!
Gegen Müsse und Kulte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhe,
desgl. Stiefeln fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeheumürmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Kofuh- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Kerren-Filzhnte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren- 
rnutzen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thor«
von Herren-Hüten aus der Fabrik von p. 
und 6. siabig in Wien.

<A. ^i'ui»ckn,a,A«L, tzutflibrilranl, 
Kreitestruhe 3?.

Alle HerrenHul-Reparaturen schnell u. billig.

V i is r  Ü u 8 i6 n  H a i ,
verschleimt oder heiser ist, gebrauche zur 
schnellen Heilung nur die unübertroffenen 
a lle in  sicher w irkenden

Mnsche's Malz l  ' ^  ,
die als ein N a d ik a lm itte l ärztlich warm 
empfohlen werden, ä P iguet 25 und 50 
Pf. nur bei knton koerwara, Gerberstrnße.

W r ein wirklich gutes

M » s i L « k « r L
am billigsten kaufen w ill, namentlich

Musikauto muten.
wende sich an die Uhrenhandlung

L a r l  p e e i§ 3 ,  Breitestr. 32.
Reparaturen anDtrrsikwerken sauber ll. billig.

fuppen8luben1spe1en
in reichhaltigster Auswahl und billigsten 
Preisen verkauft

k. 8uI1r, Mauerstr. 20.

— zum Theil Glucker -  
sind zum Preise von 4 bis lO 
Mk per Stück abzugeben. Zucht
weibchen desselben Stammes 1 

Vkk. pro Stück. Gartenstv. t8 . Eingang 
voii der Thalstraße.

^  p i ls t z u v r  L i e i - ^ u s s e l i a n k .  ^
^  Die Urquelle lle8 ^ i l86nvr öieree >8t  ÜL8 1842 gegründete

^  Lüvg'Si'lieliS LrLn1iu.n8 in L 1186N. ^
Vi6868) auf allen ^Ve11au8tellun^6n m it er8ten krei86n au3K626ieünet6 ^  

^  Hier >virä, ^veil e8 äa8 elnrige L ie r tler ^Velt i8t, v̂e1e1i68 oline alle Kün8t- 
^  lieben L lä r- uaä 8 a1rdark6i t 8miLt6l, leä i^ lie li au8 a1l6r f6in 8t6m 8aa2er Hopken ^  

unä 8e1nver8ter feia8ter Oer8te ^an2 natürlieb ein^ebraut, von allen ärrt!loben ^  
^  Autoritäten empt'oblen, krunnentrinlcern unä Diabetikern 8o§ar vielkaeli ver- 

oränet. Die 8anitären LiA6N8ebaft6n äie868 Lier68 liävAen be8onäer3 auek ^  
^  m it äem berühmten tzue1lvva886r sank eigenem Ornnä unä Loäen), ^ve1eb68 7 ^  
^  allein 86bon ein I,ab8a1 i8t, 2U8amm6n. Lierkenner beLeiebnen äie368 Rier s 
^  al8 äen König äer Ziere; äie VorLÜAlieblLeit äe8 L ie r«8 mt äer 8 to l2 äer ^  

öeterreivbieoben ViererrieuAun^.

^  L o x i o l k o v ^ k i .  ^
« 2  Lmpkeble aneb meine bekannt vorrügliobe SLUel»« " M Z  ^
^  fb i8 1 l lb r  naekt8), 8o^vie

^  « M E > U s L K 0 N » M Z W M Z K K Z ^ r  W » S S  ^
^  frieoks boll. ^uetern unä meinen beliebten reinen bloeelwein. — 0  68611- ^  

8ebakten nnä Vereinen 8te11e meine 86paraten 2immer sur Verkü^unK. D. 0.

G e b r .  k t v k v r t ,
8 « I » I « 8 8 - 8 t l '» 8 8 V ,

empfehlen für Badezimmer und Küchen
S V S A . i L N L s . L t v « ,

einfach und gemustert, le »  i ' i ' o «  >u deu verschiedensten Mustern
als Fußbodenbelag und g  l  "  I '  ^  » t. i U t L k N  für W and - Bek le idung , zu

A U 8 8 V I K v > v ö I» « I i« L »  I t i l l i U v »  I * r « i 8 « n .

Aus Mosch übtuiklimtil dos U e c l e g e n  der Platte».

ß ?Ilv toK ra l> Iii8e lltz8  l t v l i o r  '

Z  N .  V s r Ä V i «  !
^  I l i o r n ,  d lk U 8 lä ü t .  k A s r k t  w r .  2 .  ^

W  ap k»  I-6 R L l8 i; lL 6 L »  O k t L L i e r - V e r v i n s  u i ic k  ^
A  SS>I»aRL86A tÜ L  S - e u t l8 e I i«  L e t t i n t « .

d  ttöob8te Anerkennung 8r. kgl. tiobeit Ü68 prinren ^ ldreobt v. ?reu88en.  ̂
^  --------------------
^  k 'räm iirt: >Vie8ballen l892. i

l8 t tä^lieb ^eölknet, aneb an 8onn- unä ^68tta^en.

Kein Zug
im Zimmer ist vorhanden, wenn man an 
den Fenstern und Thüren
V M ^ V e r d i c h t n N t z s l e i s t c i l - W V
anbringt. Zu haben bei

LL. 8 n l t« ,  Mauerstr. 20.

Oefen
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Ltti «ekiRtek- Töpfermeister.

k'orl^ein, 8berrx, blalaga unä iRaäeira xn billigen OrjKina1prei86n riu baben bei
lkck. M t t8 e jr L 8 < t t^ 8 ^ L - H r r o L t t .

^T LK 8 eA L ire 88^Le il»  L ru r  l l r t t t te e
gelangen in der am 10 . J a n u a r  1 8 0 4  un d  fo lg en de  Gage stattfindenden

Z'.ehung der

A. »!«Sk VäaZt8 li!8V -L8kü-!.8 it8s!8
lurar: 342666 L-ark.

W M ' H-up'.gewum- ä 7 5 0 0 0 .  ÜOOOt», 1 5 0 0 0  u. s. >v. -WW 
G rrg in a l-L o s e  ä 3  M k . ,  Porto und Lilie : 0 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. 

extra,- .iiipsi hlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft
LS^i'kLrs Hotel llo^a l.

Unter clen l_!näen 3.L a r l  ü k i n l i L ,

Ss.MmliaaZi'sMzZchZS!- u. lta rM to lt!
EinA°Lg°n. im 8oolbaä lnoWrâ laW.

fo lgen von Berlchungen, chronische 
O .k k -  Lkrankheiten, Schwäckezustände rc. Prosp. franko.

Berliner Rothe °ß- Lotterie.
WM" 16876 Geldgewinne. Ziehung 4.—N. Dezember d. I .

Haupttreffer:'"!!!!!!!!
'/,  M k . -  Attth. V- M k . l.v o . -  «>/2 M k . >5. -  V. M k . l .  -

Porto und Liste 30 Pf.

K e o r g  lo s s p b ,  S e r l in  L . ,  Grünstraße
_________ __________ (Telegramm-Adresse: „Dukatenmaon.")

R vnkM S  - KASvsrLLUk.
4 kli8ab6lb8ira886 4 neben frolnverk.

Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Weiß- iiiid W ilitmmi, Hiitkn ktl.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner V erra th ), 3,56 M k . Stück.
4 Elisabethstrabe 4 im Konkurs - Ausverkaufe.

Gut kochende Erbsen, 
geschälte M o n a-E rb se» , 

Astrachaner Erbsen, 
gute T a fe l-L in sen

empfiehlt 1. 6 .  / I l iO lp i l

I L N I v r «  ^ Ä r k s r v i  
Uttd G arderoben - N c ilngurrgs - Ansta lt 

L!i8abetb8tra886 4.

N e u e  ? i 3 . n i r i 0 8
v o r»  L L O  M r r i k  t t n .

Kreuzsaitig, Eisenkonstr., Ausstattung schwarz 
Ebonit- od. echt ^Nußbaumholz, größte Ton
fülle, dauerh., El^enbeinklav., 7 Oktaven, 

lOjähr. Grrantie, Kataloge gratis.
«oke k^u8ikalienbäl. u. 

k'ianofor'lefabrik,
geqr. 1820, B e r l in ,  Leipzigerstr. 120.

Empfehle meine diesjährigen

edlen K a n a r i e n v o g e l ,
Tag- und Licbtsänaer, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 

' Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6. KrunclmanN) Breitestr. 37.

> prmsgsk-'ön- a. Ö.k685io1k. Mrko. 
 ̂Lunäk. u.!<cik'p6e.':ki.8tuitLi2rt!880.

p b Ö M X -p 6 M 3 Ö 6
Ist ct. V1N2 I8 6  I-S6i«g, 86it1a1,i-6n bs 

n. in ssinsr V/ir-lrunn unlldgr  ̂
Irottöng LILttvl IMoxo u. 
tOräorunA sinss vollen u. starker, 
Usan- urrct öartnuetises. — Lrtoia 
garantirt. — Liivttse l n. 2

—  > ^  panlllmst is - ssadrik, ^ 7-  1
8«^., Obarlotten - Ltcassv LL

Zu haben bei koorwara, T ho rn .

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2 Vorderzivllller m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver
muthen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.
IM ie  bisher von Herrn Hauptmann siekm 
K »  innegehabte W ohnung Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern m it Zub., Wasser
leitung und Badestube, ist vom 1. A p ril 
1894 zu vermuthen.

6 .  8 . v lo tn o d  L  8 o k ll.
Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

Puppenstltbentapete«
8 v N » « r ,  T a ^ e te n g r o ß h » ^ ! -

D sr»  gkr-osss üen unsere

k a t  -  K - Z t o l l e n
erru 
vbrtl
kaute üatter unseresro

8 1 e i8  so « ia tte5

(Lrorrentritt uowöstt^
nur von uns 
nur in soletten 
lunxen, in denen u ^

w!n^fe isen)0^
L S . S ' . " - -

L v M k i u M L v o
kertlu , Lekittdsuss^nmm __

3 0  o/g
k iU ige v  als die Konkurrenz, da 
reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige  S in g e r  unter 
Garantie, frei Haus und Unterricht

60 Mk.  ̂^
NLsvdillv Voßsl, VidrLitws 8dm ^
kUnßsekiLodsn ^

zu den billigsten Preisen.  ̂ Ag.
Ibeilrablungen monalliob von b

> l« !

von 45 Mk. an.
A V  Prima W rin g e r 36 em 18 M ^

W ä 8 e t i6 m a n g 6 lm a 8 e l i l r i6 "

von 50 Mk. an. t ..slvirth' 
Meine sämmtlich führenden ha" 

schaftlichen Maschinen haben in 
in der Gewerbeausstellung zu Mag ^  
(Louisenpark) die goldene MedM

"  8 .  k s n ü s b e i - F -
Coppernikusstr.

Reparaturen schnell, sauber und d

Waschmaschinen mit Z inka»^

, Oigannen
! in jeder p r e is t '

tadellos
l in Brand N. G "'
' e m p fie h lt
äie Oigarren- ""
labakbanälung

von

-riwril, NreitöSt>^ >

nebst W o h n u n ö  
Januar zu vermleth 

Neustädt. M arkt 18. ^ 5 ! ^ !
lA in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  
^  erfragen Mauer- und B r e E >

Wohnungen zu vermiethetl ^
IS srutsovo^--Strobttndstrnszc 12.

Die von der Druckk^
, „Ostdeutschen Zeitung^

sind von sofort zu vermiethen. ^ B '
^ u lin Z  L L v t lM L v u , Brücke m ^ > ^

Eine Wohnung, K - K
und Zubehör, ist versetzungshaA'^sttr-l' 
zu vermiethen. B rom b erg e r .
M ellienstrahe 78.
A^rückenstraße Nr. 10 i s t ^ i e U  
^  von sofort zu vermiethen. ^ gß».

l u l l u g « ^ ^

Eine Mittelwohnttttg
und mehrere lr ^

sind von sos^ L. lS ^  
C o p p e r m k ^

mit allem Zubehör und m ehrere  
Wohnungen 
miethen

E 1 u ° : : . 7 L ^ ' ' L S ^ K

Möblirtes Zimmer z. v.

und di;l:?;stc rcht
g7.-nnl u ncuc. doppca ">

iSK vcrskndru joiisrei, nkg.u »!ach»- ' l">
io Pst.» gute »e»c BettfeSc»'»
<!S Ps,p.83 Ps-,.. 1 M . «- i M  A t-s« .; 
seine p. lmaHntbdaniic« 
weificPv!nrfeScrn2M.>> « M - ' z M  
silbenvcttzc Bcttscürrn Ps
50 Ps«.. 4 M ., 4 M . 50 .l-°-
fcracr: echt chillcfische GüttZvaUN 2itk'
fiiMrüMg) 2 M. 50 Pfg. U'ld 3 von
Packung zum Kostcnpretsc. — del de r 
unudejlenS 75 M. 5°/o Rabatt. — ^
gcfallendes wird frantirtbcieitw
zurückgenommen. .

peober L Vo. t«

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


